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On voller Pracht und früher als ſonſt hat in dieſem 

Jahre der Frühling ſeinen Einzug gehalten. Dos uns ſonſt 

zur Pfingſtzeit als zartes Symbol neuerwachtr Freude und 

Fruchtbarkelt ſunig grübente helle Birkengrün prangt in 

dieſem: Jahre hereits in ſattgrünen Jurbentönen und ſchon 

Lünden duftende Roſen den nahenden Sommer. Falter haſchen 

einunder in tändelndem Uebermut und emſige Bienen ſummen 

von Blüte zu Blüte. Und die Nachtlgatlen ſingen in rauſchen⸗ 

den Baumtronen ihr Sehnſuchtslied der ewigen Liebe. „ 

So grütt uns denn in dieſem Jahre das Pfingſtfeſt, ob⸗ 

wohl es dießmal kalendermäßig recht früh fällt, im üppigſten 
Lenzesſchmuck, ols echtes Feſt der Plüten, dieſes ſchönen 

Wahrzeichens der Verheißung und früchteſchweren Vollendung. 

Es leitet hinüber zu jenem Pfingſtfeſt der Apoſtelgeſchichte, da 

das Urchriſtentum mit der glelchen blühenden Verheißung 

imter die Maſſen wat. Das Chriſtentum war damals eine 

neue Iber, es bedeutete für die durch Rom v kten 
Völkerſchaften einen Kampf um beſſere Lebensgeſtaltung, ein 

Stülck ſozimten Kaſſenkampfes, das von ſeinen Kündern voller 

Begeiſterung in die Volksmaſſen geſchleudert wurde und ein 
glüclicheres Erdemteben verhieß. Syo entſtand der revolutio⸗ 

vüre Geheimbund ber Urchriſten, der an der Weltherrſchaft 

der heldniſch⸗römiſchen Cäſaren rüttelde und dieſe nach ſchweren 

Opfern unter das Kreuzzeichen des Nazareners zwang. 
Doch mie wir heute auch ſin bögen, um dieſem Er⸗ 

imnerungstage gerecht zu werden: 

      

   

herun Die Hiſtorie des Pfingſt⸗ 
feſtes der Apoſtelgeſchichte verblaßt trotz ihrer weltgeſchicht⸗ 
uchen Wichtigkeit vor der gegenwärtig aufgeregten umd furcht⸗ 
baren Zeit zu einer belangloſen Epiſode. Zum pierten Male 

chen. ſich die warme Pfingſtſonne unkt⸗ 
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zu perberbenſpeienden Kanonen umgewandelt. Immer noch 
wütet raſendes Trommelfeuer und verwandelt Menſchen zu 
Seichen ünd Krüppeln und blühende Landſtriche zu troſtloſen 

Emöden. Und die Todes⸗ und Schmerzensſchreie Gefallener 

gellen in die blauen Lenzeslüfte. Die Raſerei des Mordens 

umrauſcht auch ein viertes Kriegspfingſten. 
Was will das werden? So fragten vor rund zwei⸗ 

Mufend Jahren am Pfingſttage die von der Begeiſterung der 

chriſtlichen Agitatoren fortgeriſſenen Volksmaſfen. Und auch 

wir fragen heute angeſichts der größten aller Weltkataftrophen, 
deren anſcheimend letzte blutige Phaſe hereingebrochen iſt: Was 

will bas werden? Iſt es eine alte Welt, die hier in ſchmerz⸗ 
haften Todeszuckungen in Trümmer ſinkt? Wird einſt aus 
dieſem Chaos der Vernichtung, aus dieſem maßloſen Toben 
der Leidenſchaften ein Beſſeres, Vollkommeneres hervor⸗ 
blühen? 

Eine tröſtende Antwort drängt ſich mur zaghaft über un⸗ 
ſere Lippen. Denn troſtlos iſt die Gegenwart, entbehrungs⸗ 
voll und düſter erſcheint uns die nächſte Zukunft. Denn dann 
ſteht die Menſchheit vor der ungeheuer ſchwierigen Aufgabe, 
all bie ſchrecklcchen Wunden, die dieſer Weltkrieg geſchlagen, 
auozuheilen und zum Vernarben zu bringen. Eine Au'gabe, 
bie mit jedem weiteren Tag Weltkrieg ſich immer ſchwieriger 
geſtaltet. Dies iſt ſchon längſt erkannt worden und immer 

wieder wurde verſucht, aus Menſchlichkeits⸗ und Vernunfts⸗ 
grlinden dieſem langwierigen Morden und Zerſtören Einhalt 

zu gebieten. Immer wieder vergebens! Stets verebbden alle 
auf Frieden gerichteten Beſtrebungen traftlos im Säande, 
immer wieder ſiegten die impericliſtiſchen und chauoiniſtiſchen 
Kriegshetzer. Zerſtörung und Tod wüten weiter 

So iſt uns denn auch das vierte Kriegspfingſten nicht 

erfpart gebiieben. Und viele fragen heute zagend: Was will 
das werden? Ein millionenfaches Sehnen geht durch die 
Völker, eine unſtillbare Sehnſucht nach Ruhe und Frieden, ge⸗ 

ktüͤtzt burch mächtige Vernunftsgründe, ringt mit de— 
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monen des Haſſes und der Jerſtörung. Und wehmitig ſchweift 
der Gedante zu dem herrlichen Dichterwort Georg Herwegh's, 

anſt über Die Menſchheit „donnernd ein Pfingſten inſt über Menſchheit „donnernd ein Pfim⸗ 
      

         5 Wird dereinſt Des 

Pfengſten in die Welt ſtrahlen zum früchteſchweren Gedeihen 
des menſchlichen Edelſimns, ein echtes Menſchheitspfingſten, 
ein Pfingſten wahrer Erkenntnis und echten Menſchentums, 
vollec lachender Freude, voll blühenden Kinderfrohlinns? Ein 
Pfiagſten, das die Eeiſter erleuchtet mit immerwährender 
gern erllebe und die lichten B 
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Das friſche Maiengrün ſprient aus alten und neuen Maſſen⸗ 

1 Millionen kreiben jetzt wie vor dem Kriege granitharte Klaſfen⸗   
18raf — die Herren umn Heydebrand ſind gar ſchiaue Taktiter— 
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Pfingſten 
Wird jemals ein ſolches Menſchheitspfingſten die Welt 

beglücken? Skeptiker ſagen mie. Kaltlächelnd weiſen ſie auf 
den Kampf der Starken gegen die Schwachen ſeit Kains 
Zeiten, auf den Gegenſatz der Lebensintereſſen und das. 
Tieriſche im Menſchen und weisſagen dem unmenſchlichen 
Krieg Ewigkeitsbeſtand. Das klingt nüchtern und grauſäm. 
Behielte dieſe Anſicht recht, dann ſpräche ſie dem ⸗Menſch⸗ 
gedanken Hohn; das hieße die Barbarei und Unmenſchlichkeit 
für alle Zeiten verewigen 

Stehen wir wirklich ſo? Schauen wir doch zurück in der 
jchichte! Gewiß, der Krieg gehört leider heute noch zu 

ihrem eiſernen Beſtande und auch er hat ſich den nie raſten⸗ 
den Erfindergeiſt zu ſeinem ſchrecklichſten Wüten nutzbar ge⸗ 
macht. Aber hängt denn die Menſchtzeit als Ganzes noch wie 
früher dem Gedanken an. Streitigkeiten nur mit den Waffen 
in der Fauſt, durch blinde Gewalt zu entſcheiden? Haben ſich 
im Laufe der Jahrtauſende nicht Geſetze entwickelt, die in 
ledem Landée die Gewalt dem Recht unterordnen? Iſt es 
denn ein ſo unmöglicher Schritt. dieſen Brauch zu internatio⸗ 
naliſieren? Und wird der Geiſt der Humanttät nicht hnmer 
lebendiger? 

Schauen, wir uns um in der Natur. Alles ſtrebt nach 
höherer Geſtaltung, nach edleren Formen, nach beſſerer Voll⸗ 
kommenheit. Von dieſem natürliche treben kann ſich auch 

der Menſch nicht ausſchließen. Er iſt ein Stück dieſer Erde 
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  und ihren Ceſetzen unterworfen. Darum fort mit jenem 

Preußen ohne 
W. T. B. Berlin, 14. Mal. Bei der dritten Leſaag 
des Geſetzentwurſes beireffend die Wahlen zum Abge⸗ 

ordneienhauſe wurden die Ankrüge auf, Wiederher⸗ 

ſtellung des § 3 der Reglerungsvorlage. der das gleiche 

Wahlrecht vorſſeſt, mii 235 gegen 185 Skimmen ab⸗ 
gelehnt. — 

Der Antrag LCohmann, nach dem der Grundtlimme 
unter gewiſſen Vorausſehungen 2 Zuſatzſtimmen ge⸗ 

währt werden können, wurde ebenfalls in namentlicher 

Abſlimmung mit 336 gegen 73 Stiaimen abgelehnt. 

Schließlich lehnte das Haus auch den § 3 der fom- 

mijftonsbeſchlüſſfe auf Einfötzrung des Mehrſtimmen⸗ 

wahlrechts mit 220 gegen 191 Stimmen bei 4 Stimm⸗ 

enthalkungen ad. 
* 

Bom höchſten Heldentum aller Zeiten kündel der täg⸗ 

liche Bericht unſerer Oberſten Heeresleiiase. Anerhörie, 

unſaß'bate, unvergleichliche Leiſtungen werden Tag jür 
Tag von unſeren lapferen Feldgeduen vollbracht: Bei⸗ 

ſpiele hervorragenden Mules des einzelnen Maunes, 

Bewele für die weltüberlegene Jührung der Truppen⸗ 

verbünde ſind au der Weſtfront Allkagserſcheinung. Be⸗ 

jeell von unbeugſamem, zielſſcherem Siegeswillen, voll⸗ 

lührt dort unſer heer jetzt Titauenarbeit, jür die unſer 

Dank nie groß genug, unſere Anerkennung und Bewun⸗ 

derung, und mag ſie noch jo herrüche Worte finden, nur 

lächerlich gering ſein kann im Verhäliuis zu dem lal⸗ 

fächlich Geleiſteten. Deshalb iſt es eine faſt ſelbſtver⸗ 

ſtändliche Pfücht, das Heldentum des ärteges mit 

Jeder, Griffel und Pinſel feſtzutzulten, für un⸗ zur 

Erbauung heute, morgen und in ſpäteren ruhigen 

Zeilen, für die Nachwelt als leuchtendes Borbild und 

Anſporn, für die Kämpfer jelbſi aber als Denkmol lhrer 

Größe. 
(Der deuiſche Admiralſtab über das Heldentem 

derer, gegen die ſich die Wahlentrechtung richtet. 

ů D. M. N. Nr. 10.) 

Es gibt keine treffendere Kritik der Preußen vor der 

LSuturwelt erniedrigenden Wahlrechismache des preußiſchen 

Abgeordnetenhauies als der Gegenſatz der vorſtehenden amt⸗ 

lichen Meldungen. Aber war kümmern ſich die agrariſchen 

und großkapitaliſtiſchen Machthaber des un geſetlichen prru⸗ 

ßiſchen Dreitlaſſenhauſes um die Blutſtröme des Weltkrieges 

und den Heldenruhm ſeiner Kämpfer 7! 

Gold macht hurt! Die Herren des Londes und der 

  

politik. Für ſie mahnte der Arbeiterdichter Bröger und cuch 

Preußens König ganz vergeblich an die Opfer der Armut für 

die Erhaltung der Volksgemeinſchaft. 

Deshald erfährt die Wahlrechtsvorlage des preußiſchen 

Königs, in deſſen Hand ſich als deutſcher Kriegsherr eine Macht 

vereint, wie ſie wohi noch nie ein Menſch auf der Erde beſeſſen 

hat, eine Mißhandlung, die ohne Beiſpiel im parlamentariſchen 

Seben iſt. als ob die Konſervativen es nur darauf 

»geſehen haben, die Grenzen der königlichen Macht in ihrer 

Beſchränkung zu zeigen! Ja, der bürgerliche Konſervatiive 

(Es iſi. 
Es üit, 
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fataliſtiſchen Gedanken!. Seine Bewahrheitung wöre gleich⸗ 
bedeutend mit dem Aufgeben jeden Kulturſtrebens, hieße Un⸗ 
vernunft und Unmenſchlichkeit für alle Zelten verewigen! Wir⸗ 
die wir an die beſſere Zukunft des Menſchengeſchlocht⸗ 
glauben, haben die Aufgabe, auch in dieſen ſchauerlich ernſten 
Zeiten den Menſchheitsgedanken wachzuhalten! Ein Deſleres 
lebt und webt in jedem Menſchen. Uind ber Drang nach dem 
Guten und Vollkommenen hat noch nie geruht. Immer höher 
iſt durch ihn die Menſchheit geſtiegen. Da wird denn auch 
die letzte Schlacke tieriſcher Wildheit, der brudermordende 
Krleg, nicht Ewigkeitsbeſtand behallen. Auch dieſe letzte hart⸗ 
näckige Säule der Barbarei wird ſinken mit dem Aufſtleg 
Bildung und Humanität. Edelſfinn und allgemeine 
ſchaft des geſamten Menſchengeſchlechts werden den 
ſtein bilden am, Hauſe der Menſchheit, nachdem der wiriſchaft⸗ 
lichen-Ausbeutung der Menſchen ſchon vorher ein Ziel geleht 
iſt Das Schöne und Wahre muß ſieger und das Häßliche und 
die Lüge in Trümmer ſinken! 

Dann wird den Menſchen ein Pfingſten erblühen voiler 
Schönheit und Wahrheit, umſtrahlt von der Purpurſonne der 
ewigen Bruderliebe, ein Menſchheitspfingſten, das goldene 
Früchte verheißt und ewigen Frieden gebietet, wie es unſere 
Dichter erträumt und die Humaniſten aller Zeiten erſtrebt 
haben. Das iſt unſer Zukunftsglaube. Wir halten ihn aui⸗ 
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ahlrecht 
ſprach geſtern ſchon falt ſo, als ob ein neuer Regent zur Ab⸗ 
läfung bereit ſtände. Immer wioder verſichern die Konſer⸗ 
vativen und ihre Landrüte, daß ſie das Königtum, durchaus 
nicht etwa gegen den König, aber gegen ſeine Wehlrechts⸗ 
vorlage ſchützen müſſen!' ů‚ 

Die entſcheidende Arben nimmt ihnen aber die Volks⸗ 
freundlichkeit der Nationalliberalen ab: Sie ſetzten ihrem 
Liberalismus wie ihrem Ralionallsmus ein gigantliches Dens⸗ 
mal in der Abſtimmung dodurch, daß ſie dafür ſorgten, daßz 
überhaupt nichts beſchloſſen worden iſt! Alls Anträge wurden 
abgelehnt, ſo daß die Wahlrechtsvorlage latfächlich überhaupt 
nicht mehr vorhanden iſt. Und dafür ſorgten die 35 National⸗ 
liberalen unter dem Schwerinduſtrieilen Dr. Lohmann. Bäkten 
ſie für das gleiche Wahlrecht geſtimmt, ſo wäre es nicht mit 
53 Slimmen abgelehnt, ſondern mit 17 Stimmen mehrheit an⸗ 
genommen werdent Ihre liberale Volksfreundichaft ließ 
es nicht zu, von dem armen und arbeitenden Volksgenoſſen 
das Joch des Dreiklaſſenheloten zu nebmen und ihm das Recht 
des Staatsbürgers zu geben. Als Sozialdemokraten können 
wir dieſen großkapitaliſtiſchen Machtdünkel für dieſe praktiſche 
Belehrung über volksfeindliche Klaſſenpolitik nur dankbar ſein. 
Er hat der politiſchen und ſoziolen Aufklärung ganz unbezahl⸗ 
bare Dienſte geleiſtet. 

Trotzdem der Wahlrechtsvorlage durch die geſtrigen Ab⸗ 
ſtimmungen jeder Inhalt genommen wurde, bleibt die Regie⸗ 
rung von bezaubernder Sanftmut und grerzenlofer Güte. Der 
Vizepräſident des Miniſteriums, Dr. Friedberg verſicherte, 
daß die Regierung das Abgeoͤrdnetenhaus wegen dieſes un⸗ 
geheuerlichen Mißtrauensvotums durchaus nicht auflöſen 

werde. Erſt müſſe auch das Herrenhaus die Vorlage noch 
durchberaten. 

Wie dieſes Haus verjährieſter — Weisheit das Waßlvechi 

behandeln wird, darüber täuſcht ſich niemand. illebrigens 

möchten wir wiſſen, was ſelbſt die geborenen Geſetzgeber mit 

einer Vorlage beginnen ſollen, die im Kern überhaupt keine 

Borjichläge macht und deshalb tatfächlich gar nicht vorhanden 

iſt. Allerdings ſoll der Wahlrechtsſchacher ither Pfingſten den 
urg zerfetzten Plunder der einſt ſo ſtolzen Wahlrechtsvorlage 
eiwas flicken. Dagegen ſagt der „Vorwäcts“ mit Recht, Baß 

dies nur durch eine böſe Verſchlimmerung des gleichen 

Wahlrechts möglich wäre, die von ihm gar nichts laſſen 

würde. Die Junker und ihre großkapiialiſtiſchen Helſer wiſſen 

zu genau, wie recht Laſſalle hatte, als er ſagte, daß es ver⸗ 

geblich iſt, in ſolchen Kämpfen durch Schlauheit etwas zu 
erliſten. — 

Nur Macht gibt eben Recht! Das wußte die Sozialdemo⸗ 

kratie auch, als die Wahlrechtsvorlage des preußiſchen Königs 

kam. Nicht dieſer Widerſtand war dem Volksrecht der dinder⸗ 

lichite, jondern das Herrentum der Nunker und der Millionäöre. 

Aber auch ihre Macht iſt nicht unüderwindlich. Dem Willen 

des Königs konnten ſie den Weg verlegen. Aber nicht der⸗ 

Volke. Und jetzt hat das Volk das Wort! 
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ODie ſoßlatbemveratisahe Wahlrechtskerdernat 
Abg. Hirſch (Sozlaldemokral): 

  
Cine Berſtändigung über den Aßtreg Leſchen Vas Acnts. 

E3D Vorſch Ur möglich dirü. könnte nur erfotsen zralſchten 
Vetiden. den rechten Glügel der Nafionafliberalen und dem Jentrum. 

0 ieAi uns, üt tet Wuttet eßseus Wabirrchi 
wollen. Lür umm Wt bee Mnieng Cehnann üccneher⸗ 
bar, wrü er den Boder des gleichen Wohltechts verläßt. 

(Seübr wohr! dei den Sogſoldemokraten) Es kommt lür uns nicht 

darcuf an, ob dit Binte kei einem gieichen Wahlrucht einige Man⸗ 

dale meßr bekommt als bei einem Winralwohlrecht, ſondern dardut, 

daß dem Lolte vor Bugen getiührt werden lol, baß es auch wirklich 
elrichberechtiat im Staate iſt a vöü 2 

Der Anirog Cohmann bedeutet ein völligen Ausnaht 

geſeh ergen die Arbeit üt und gegen einen Lroßien 
Teil der Kriegsleilnehmer. 

(Sehr wahrl bei den Sogialdemokraten.) Es ſoll eine Zufotzftimme 
erbalten. wer 50 Jabte alt ift. Mun SEe dabel, daß in einer 

großen Rteibe Scges Aiet Aeratche Det nie Mebetiet mar gan) 
vnnahmpweife bletes Alker erreichen. Ebenfowenig wird das der 
Fell jein bei der ungebeuren Il von Kriegstelinehmern. die ge. 
ür Düſag geichwöcht aus dem Krieg zurünntrren. Site utt Wüärden 

di? Juſahlimme nicht erbalten und könnten mit Kecht ſagen: 

Das iſt der Peat des Velerlunder. 600 80 
Seszteldemetretra Ferner ſoil eine Sulad - 

ſiummt erhalten, wer feit mehr uls 10 Bahren vom vollendeten X 

Vetensjahre an in der Gemeinde, In der er wahlberechtigt iſt, ſeinen 

Woßhſtz ader Aufentdait bel. Sei den ichen Berhält⸗ 
niſſen, wie ſie bei uns liegen, cebört es dekanntlch zur Auvnahme. 
ei Arbeiſter 10 den Lac⸗ . Lab n à robes wotznen ebünen. Ich 

imnere nur an den F⸗ ein großes Induftrteunternehmen 

ſeint tüchtiglten Arbeiter vielleicht nach einer Iweiggeſell⸗ 
ſchaft in eine entjernte Gemeinde ſchickk. Dieſe Leuir würden, ob⸗ 

Wuhl ſie del demſelden Unternehmer mehr als 10 Jahre üigtig Aut. 

und — berverragend küchtig ſind, die Zufaßzſtimme nicht erdal⸗ 

KEn. (95tt. Hört!; 
— ACt die zent !, 

Scher derm wobnen, ehe, Peßie Bußaßfiem erden 
zen iſt, be 

önnen. 
We 10 Jahre leit ſeinem 28. Lebensfahrt Sramter 
kemmt die Zuſaßtrimme odar weiterrs. Der Arb⸗ aber, ber 

wird, kann 
Wirklichen Bertzaitniſſen Kerecht 

durch die möinia i, Entmicktung hin⸗ zind 
nir nie bekommen. Ebenfomenig den 
wird die weitere Beſtimmung, wonach derkenige eine Jilaßſtimme 
rRü. Der keit mwündeftent kinem Aabrr feibftändig iſt. Vas iſt ein 

dein plurolratiſches Mertmal, denn um ſeldſtändis zu werden. muß 

ein gewiſfes Vermöten haben. Sehr der Sebtendigkeit ſeh 

kraten.) Dazu kommt. daß der Begriff der Selbſtändigkeit ſehr 
annt ill. Der nun eldfrändige Inbader eines kleinen Ge ⸗ 

15 der nedendei in der Fabrik arbeitet, als Tagelöhner. ſoll dann 

die Aeirne bekommen. aber der Werkführer in derſelben 

Jadrik nicht 
Die Skeidl 
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hrlich war, wie der neue Amrag Lohmann. lnd deute ertlärt 

zalls der neue Antrag adgerchmt wird., Fnd leine Freunde für des 

Scchsſtimmenwetklrecht nicht mehr zu baßen. (Mirt. Rörtl den 
Sr zialdemokraten.) Swfentlich wunbelt er ßich noch weiter 

SSiteälich wüt uns auf den Boden des gleichen Batärechtr. Et 

ja felbft gelagt. Las eine großt Stimmung 'm Belle dafür 
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aul Sicherung des Wahtgebelmeilles mit einem Sulaßantrag 

(tonſ) auf Sichrrung men Wahl anpenemmen. 5 2 „Der. Gie 
der Wahierzirte) erden Aniräge Ler Natienalltderaten 

Kries 

euß Einſühramg ber Verhüälmiswadl in Geoß-Bern und anderen 
groben Wahlbrölrken abgelehnt. 

Keine Verhältniswanl im Oſten 

  

Der Anttag MIfDef (natl) betr. Einkübrung der Verhält⸗ 
den grint Dezleken in Fen larken wird i raee M0e s 118 Sündes Mrech, 

Eine neue Kriegserklüärung 

W. T. B. Berün, 10. Mal. Die ſpaniſche Regierung 

dem auswärligen Amt mit. daß die Reglerung von 
8 

LArüle 

Guabemola nach einem Derret vom 30. April ſich dem 
zuſtande, wle er zwlſchen drn Unionſtaaten und der deutſchen 

Rehgierung beſteht, anſchließe.— 

Republir vorwiegend unter dem Druck der Wilfonſchen Regie ⸗ 

rung erfolgt. Od dieſer die Bemühungen aber durch gewiſſe 

Borkommniſſe in Europa nicht weſentlich erleichtert worden 

ſind? Kr ů 
ö Der amerikaniſche Kriegswille 
Nach einer Nautermeldung ars Waſhinsbon iſt die 

drilte amerlkaniſche Freiheitsanleihe nach den vorläufigen 

amſlichen Angaben um ungefähr auderthalb Mliliarden über⸗ 

zeichnet worden. 
Nach weiteren Reubermeldungen aus Waſhington wur⸗ 

den zur Auffüllung des Mal⸗Kontingents unter dem Mililär⸗ 

dienſtgeſetz 233 742 Mann ausgeboben. Dieſe neuen Re⸗ 

truten werden am 25. Mai in die Uebungslager befördert wer⸗ 

den. Die Geſamthahl des Mal-Ronfingents zeigt daher auf 
ungeſähr 305 ü0h Miaun. Der Oberſte Gerichtshof der Ber⸗ 
einigten Staalen hal entſchieden, daß die unter dem Militär⸗ 

dienſigeſetz cingereihten Soldaten von den Militärbehörden 

nach allen Teilen der Beii geichickt werden können. Schließ⸗ 

nich beobſichtigt der Marinefekretär Daniels dem Kongreß 

einen Geſetzentwurf zur Perrehrung der Mannſchaften der 

Der energiſche Bille der Verelnigten Stuaten, den Ver⸗ 
bändeten diesſeits des Ozeans beizuſtehen, zeigt ſich ouch in 

küver Beiteigerten Verfoigung der friſchen Freiheitsbewegung, 
So verurteilte das Bundesgericht in Rew Vork den Dren 
Thomas Welſh zu 1 Jahre Gefängnis, weil er Nachrichien 

der Sinufeiner⸗Führer in Irland an einen iriſchen Agenten 
in New Dork übermitielt hatte. 

Die Beſchienung von Paris 
X ＋ B. Berliu., 12. Mai. Aumäblich wird den Pariſern 

Har, was es bedeulet. baß Frankreich im Krlege ſteht. Die Wirkung 

der Ferngeichaße wird von allen Seiten immer mehr zugegeben. Ein 
Augenzeuge berichtet. wie Granaten beim Auftreffen auf ein Gebäude 
W. Stoäwerke durchſchlugen und auf ihrem Wege alles vernichteten. 

im 
Vartzer Rilitärverraltung hat ſich daber veranläßt geſehen, den 

i Soldaten keinen ürkand mehr dorthin zu ge⸗ 

währen, Vumit in der Front über die Wirkung der Geſchoſſe nichis 
kekenm wird. Die Flucht der Vevölkerung hält an. Auch einige 
Müirdehsrden haden it-en Sitz dereits von Paris verlegt. Die 
Sörungen durch die Beſchiesungen weren ſchon Ende März ſo 
ruße. Daß weder Untergrund- noch Straßenbahn regel, g ver⸗ 

ketßren kunnte. Auch den Fabriken war es nicht mehr möglich, ihren 
Detrieb zu Deikimeiter Stunde zu beginnen. Daher daben viele Werke, 
De nicht fär den Kriegsbetried arbeiteten. es vorgezogen, zu ſchließzen. 

So kud cuem durch Schliehung einer Spielwarenfabrik 800 Leute 
broes geworden. 

Franzöſiſche Induftri⸗werke unter deutſchem Feuer 

Bertis. 14. Ari. Die Schachianlaßen und Stahlwerke 

EEi Ssäthune wurden von den Deuiichen mil ſchwerem Kaliber 

wirkungsvoll beichoften. Im Kehettens des Stahlwerkes Bully⸗ 
Sredaßg murde ein Buliirefft erziehι. Sin weiterer Voll r 

im Keßgelhens des Schachtes Drei van Reut riei eine Explof 
Uuter ſtarer Feuer⸗ und Rauchentwicklung hervor. 

Bertin, 14. Mai. Die Frangofen fahren mit der Zer⸗ 

itörung ihrer eigenen Städie jart. So murde Laon um 13. Mai 

ernent von franzöfiichen Batierien beſchoſſen. 

    

     

      

    

   
    

          
    

  
Gewiß iſt dieſe Entſcheidung der zentralamerikaniſchen ſchen 
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Lerſchren wirb durch 18ßrigliche Vordrdinung gerehelt 
oSieeden Zrss S ueh, Kee einem Untrag v (natonallid.) foßl das Bperpräwaltmas. E Ä Meßh⸗NRoch einem udewig (natonaltks- 

rren möß. zümtal auch dle Meubedtang des Herrenhauten felbſt gericht im Meſchtußhvertehren enticheiben. Abg. Vorich (Dentrusn) 

edh irs uu9 ber Deselber, M1 ie. Dersee vesetl A Wer de Meßteriherten iceen L,Abg Sene, 
DNemüt E en mi Vorkachs veſehßt w „Haug über die Wahlprüfungen entiche⸗ A. Abg. vori, 

Sollle Nelcs Peßmn ten Weng er Ekonf) brantragt, da Oberverwalhengsgerichh im Deſchluß 

S. üeeraß 1 — en auiſchee ahb im übrigen den Berfohren durch rünii⸗ 

ͤ 0 5 80 en Mes gur — Wen Verordnung geregelt werden foll. Dedurch nd de 

kechts jüdren, lo wird die Duftöſung in Der Untrag von Krles wird angenommen., Dadur⸗ 
u dem di rüch Pflichtnn u Cr Aräge Lrlebigi. ikel 7 wird mil dieler Aenderung an⸗ 

iee e ter, „e, üe,een e e e 
Zu 8 11. (gehelme Wah“ mird ein Antrog, Porſch (Zentrun)] Der Reſt des Geſehes wird ohne Erörterung angenemmen. 

Iu der Geſamlabffimmung — 

werden dle Wohtrechtsporiagen gegen die Stimmen der Hertternttt, 
lichen Volkspartel, der Polen und der Sozialdemokrarie andenommen⸗ 

Die Tagesordnüng iſt erſchöpft⸗ 

Vzepröfdent Dr. Porſch teilt mit, baß em 5. dum der 

Aelieſtenrat zufammentreten wird, um darüber zu. entſcheiden, wann 

verfaffungsmäßig die neue Leſung der Vorlagen ſtattfinden wird. 

Nächſte Sienihung: Diensiag. 4. Juni. 

Etat der Geſtütsperwaltung. 

Kriegsnachrichten 
Has internationale Mükkunmgskapital 

Dtutſche Waffentleferungen an die Vereinligten Sbaalen 

Der Abg. Südekum (Soz) hat folgende Kleine Anfraoe 
him Reichstag eingebracht: 

Nach übereinſtunmenden Mitteilungen Berline BSet⸗· 

tungen hat in der ordenllichen Generulverfummiung der Deul · 

Waffen- und Munlilonsfabrlken der Vorſitzende des Auf⸗ 

fichtsrats, Geheimer Kommerzlenrat Ernhold. Angrführt 

„Die Belenigung an einet großen Waffenfabrik in Pptie. 

delphin ſſt kutz vor dem Eintritt Amerikae in den felen verkauſt 

worden. Dieſe Betelllgung war eine kupikaniſlltche und eive ſetel⸗ 

kaloriſcht, d. h. die Deuiſchen Waffen- und Munitonsfabritrn haben 

cmeeLlane K lente urs Erfaßrn * 

Wanßei⸗ chrern Abüerlahen, Wberg Lie Derdnherang M der G6. 

ſellſchalt ein Gewinn von 950 Müllonen Märt esiſtanben.“ 
War dem Herrn Reichskauzler die Tatſache dieſer De· 

teillgung bekannt) Was hal er gekan, um zu verhindern, datz 
noch während des Krieges unſere Feinde mil Waßten Leuieſert 
worden find, die untet „Kepitallſtiſcher aund ſabrikaleriſcher Be⸗ 
telligung“ einer reichsdeutſchen Firma herteſienit wurden? 

Aunekttioniſtiſch⸗„vaterlandspartelliche“ 
Scharfma 

Berlin, 5. Mal. (Kreuzzeitung.) Eine Reihe pvoterländiſcher“ 
Verbände, darunter der Aldeutſche BVerbard, der Ditmartenvtrein, 
ber Gvangelilche Vund und der Unobhängige Ausſchus für 
den deuiſchen Frleden, hat an den Reichskanzler elne Eingobe ge⸗ 
richtet, in der die Vereinigungen folgenden in einer Sitzung vom 
15. Aprii einſtimmig gefaßten Beſchluß übermittetten 

ů Meichskansler wit der Bitte beranzutreten 
der Ehrerbielung der Erwartung Musdruck zu ver⸗ 

leiben, daß die Reichsreglerung den Zeityuntt für gekommen crachten 

  

  

möge, unzweidenkiß den Beſtrebungen entgegenzutreten, welche auf 
dem Boden des ſopenonnten Selbſibeftiesmuntzrechls ber Völker 
and auf deerzenigen siä⸗s Sleges ahns Annezionen und Entſchädi⸗ 
gungen ſtehen. Die Berbände rrachten es für dringlich, an die 
Deecenſer, heranzutreten, weit ſie in den genannten Beſtre · 
bungen, ihrer Berfolgung und Duldung, eine Geſahr für die Lebens⸗ 
intereſſen unſeres Volkes erblicken und weil dleſelden geeitznet ſind. 
unſer Anſehen nach außen und innen, ſowie das Vertrauen auf un⸗ 
ſere Kraft auf das Ernſteſte zu geführden. 

Dieſe friedensſtörenden Scharkrnacherklubs vereinigen foit 
Ker en Mitglieder. Das macht die „Maſſe“ ſchon nicht ſo 

gefährlich. m bedeuten ſolche Wlnſche auch nicht, baß die — 
Hintermänner ihren Weizen blühen ſehen. Der „Vorwärts“ meint 
denn auch, daß Lecht buld beſtimmte Tolfachen eine deulliche vpruche 
reden werdent Wir hoffen dies auch fehr. 

    

  

Beguadigter belgiſcher Sozialiſtenfübrer 
Der zum Tode verurteilte belgiſche Senator Colliaux iſt 

nach einer Mitteilung an den ſchwediſchen ſozialiſtiſchen Miniſter 
Stauning nunmehr begnadigt worden. Die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Parteien Schwedens und Dänemarts hatten ſich bekannt ⸗ 
lich Durch Stauning an die Parteileitung der deutſchen Sozial⸗ 
demokratte mit der Bitte gewandt, für die Begnadigung des 
lozialiſtiſchen Senators für Lülttich einzutreten. 

Die engliiche Arbei erpart i für die Iren 
W. T. B. Haag, 13. Mai. „Nicuwe Courant“ meldet 

ause London: Dus Mitglied des Kriegsdepartements, der Ar 
beiterparteiler Barnes, ſagte in einer Verſammiung in Ken⸗ 
Eington, die Arbeiter lympathiſierten durchaus mit den natio⸗ 

ſchen Beſtrebungen der Iren. Auf dem Vereinigten 

ruhe eine ſolche Laſt, daß man jedes Mittel benutzen 
müffe, um ſie zu verteilen. Barnes ſprach ſich für eine födera ⸗ 
liſtiſche Löſung mit lokalen Parlamenten für Irland, Schott⸗ 
land, Wales und England aus. 
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Keinen Augenblict verborgen. Durch dieſe Talfachen iſt das 
kachliche Verhällnis der Sozialtemokrakie zum gegenwärklgen 
Aurſe hinreichend gerenn; 

meint dagegen und mun 
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  Wobhurngsnot und Reichslag 
Die Sitzung des Reichstages am 10. Mai wurde bürch die 

lag 
Belprechung der Wohnungsverhöltniſſe un Anſchluß an den 
Bericht und die⸗Anträge des betreffenden Ausſchuſſes ausge⸗     

füllt. Eingehend ſchelderte Genoſſe Göhre die nach dem Kriege 
unfehlbar einſetzende ſtärkere Wohnungsnot, die ſchon jetzt dehr⸗ 
fühlbar iſt. Nach dem Kriege werden mindeſtens 74 Millionen 
E 

  

    

  

kehrenden Kriegern ein eigenes Heim 

heimſtätlen verſprochen hat. 
in beſonderen Kric ger⸗ 

ů Statt deſſen tauchen jetzt ſo ge⸗ 
radezu frivol zu nennende Pläne auf., ausrangierte Eifenbahn⸗ 
waͤgen und drecige und verlauſie Holzunterſtände aus dem 

  

     
12 Jelde in Vroletarlerre umzuwandein. 

dje größte Empsrung bei allen-Jeldgrauen auslöſen. Auf das 
energiſchſle müſſe verlangi werden, daß Familienwohnbargcken 
ertichtei werden. Denn leider fehlt es an Mat 0 
Arbeitski-ilen, jetzt jchon zu bauen. Man muß aber den rück; 
kehrenden Kriegern ein einigermaßen behagliches mindeſtens 
ein menſchenmürdiges Wohnen bereiten, da ſie ja einige Jahre 
in dieſen Wahnungen zubringen werden. Die einheitliche 

     

Leitung und Organiſation des Wahnungsbaus muß in den 

Händen des „leiches licgen. Göhre iſt jetzt deutſcher Offizier. 
Her Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsamtes Frhr. v. Stein 

erkannte die Richtigkeit der Ausführunben Göhres an und teilte 
mit, daß Verhandlungen über die im Reichswirtſchaftsamt für 

dieſe Aufgabe zu ſchaffende Organiſation im Gange ſind. Auch 

den übrigen Anträgen der Kommiſſion, die beſonders die Be⸗ 
ſchaffung von Rohſtoffen und Barmaterlallen betonten, und 

die Bereitſtellung von 500 Millionen Mark ſeitens des Reiches 

ſowie dle gleiche Summe von den Einzelſtaaten und Kommunen 
forderten, ſtand der Staatsſekretär ſypmpathiſch gegen⸗ 

über. Auch die übrigen Redner befürworteten die Anträge 

der Kommiſſion. Allerdings kann auf dieſem Wege nur Linde⸗ 

rung geſchaffen werden. An eine endgültige Löſung des 
Problems kann in der auf Ausbeutung beruhenden kapitaliſti⸗ 

ſchen Geſellſchaft nicht gedacht werden. 

Genoſſe Göhre führte am Freltag im Reichstage zu dieſer 

beſonders brennenden kapitoliſtiſch'n Krlegsfrage aus: 

Abg. Göhre (Soz.)r Nach dem Urteil jachverſtändiget Münner 

werden uns nach dem Arlege ungefähr 74 Million Kleinwohnungen 

fehlen. Dazu kommt, daß wir heute garnicht in der Lage ſind, dieſer 

Not, die wir deutlich kommen ſehen, abzuhelfen, denn es fehlt an 

Materiallen und Arbeitskräften. 
Ja, wir ſiehen heute ſchon in einer Wohnungsnoi, jodaß 
die Hauswirte Mleisauffchläge von 25—50 Prozeni 

machen. Täglich werden Frauen und Kinder obdachlos. 
deren Männer und Väter im Felde ſtehen. 

In Mogdeburg ſind jüngſt an einm Tage über 100 Jamilien, 489 

Perſonen, obdachlos geworden. Nun ſtelle man ſich vor, was werden 

  

ſoll, wenn die Krieger aus dem Felde zurückkehren. Wie will man die 

Maſſen unkerbriugen und zwar gut unterbringen, denn darauf haben 

die Krieger berechligten Anſpruch. (Sehr richtigl bei den Soz.) 

edem Arleger eine eigene Heimſtätte, das iſt den 
Jeidgrauen audanernd verſprochen worden. 

Nun ſtellen Sie ſich die Enttäuſchung, ja die Wut vor, wenn die 

Feldgrauen ſtatt deſſen ein Wohnungselend vorfinden, an das nur 

zu denken jehe ſchon Grauen erregk⸗ 

Es werden ſich dann Vorgänge abſpielen, gegen welche 

die Barrikadenkämpfe, die nach dem ſiebziger Kriege in 

Berlin aus gleichem Anlaß entſtanden, ſich wie ein 
Kunderſplel ausnehmen. 

Mit allen Kräften möſſen wir daher daför forgen, daß alles Menſchen⸗⸗ 

mägliche ſchon jeßt zur Herſtellung von Wohnungen vorbereltet wird 

Der Reichstag muß dei dieſer Tätigkeit den Einpeitſcher ſpielen. Man⸗ 

ches iſt ja anerkennenswerterweiſe in Preußen, Bayern und anderen 

Bundesſtaaten und namentlich auch in vielen Gemeinden geſchehen. 

Aber alles in allem iſt das Reſultat ein ſehr mageres. 

Millianen Mark Staatsgelder ſind zur Verfügung geſtellt worden. 

Das ſind nur wenige winzige Tropfen auf die aller⸗ 

heißeſten Sieine, die es zu kühlen gilt⸗ 

Daneben haben wir eine Fülle von Verordnungen und Anregungen 

und ein helbes Dutzend Gefſetze. Dazu kommt aber ein Organiſatians⸗ 

wirrwarr, wie er ſchlimmer nich gedacht werden kann. Die Zer⸗ 

ſplitterung aber bedeutet Lärtmuns aller Kräfte, Verlangſamung aller 

ſo dringend notwendigen Aktionen. (Sehr wahrt bei den Soz.) In 
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a, und Finaniminiſter Pie Ainanzminiſter wollen ni 
Vören von der Hergabe bedeulender Miitel für — 

Daher iſt: ein großßzügiger Mobilmachungspian gegen die 

b5. Hergilbhi lker, Manllchen, Jönmumien, genvßenigetlic, 16 ſokion aller ſtaatlichen, kommungten, genoſſenſchaftlic 
Kräfte. Dleſe Arbelt kann natürlich nur eine Stelle kalſen 101 
viele neben einander. Die Wohnungsfrage iſt längſt Reichsſache ge⸗ 
worden; denn die Wohnungsfrage iſt ein Teil des Bevölkerungs⸗ 

Wohlegie uuteef, die ů Urteilskraft, die Geſundheit, die ſiltliche Kraſt, die 
SZeugungstraſt und der Zeugungswille Ler Sesölleiung 

hängt ab von der Art, wie ſie wohnt. 
Die Seutraiſtelle kann natürlich nur das Reichswirtſchaftsamt, die 
ausführenden Organe vor allem die Gemeinde ſein. Wir freuen uns., 
Dehclich deß. uher in Careß Erklärung vor wenigen Wochen aus⸗ 

rliheren geb ü 
fau U Axgtelegenbeit Wachtn un eneg Duß · Se 
ung eines vortragenden Rats iſt nicht genügend geſchehe bis 

4 Oaihre nach dem Kriege werden vergehen, ehe die ſehlenden Woh⸗ 
nungen da ſein können. gehen, eh lehtenden Woß 

Wir müſten daher für dieſe Zeit für Wohnungserſatz 
ů ſorgen. 

Mit aller Dautlichtel müiſſen wir das unſerem Volt ſagen. Was die 
Ernährungsfrage während des Krieges, kann die Wohnungsefrage nach 
dem Kriege werden, eine Quelle von bitterem Verzicht auf hundert 
ſelbſtverſtändliche Lebensbehaglichteiten. Wir müſſen allo für Erſatz⸗ 
wohnungen ſorgen und zwar för menſchenwürdige. 
bei den Soz.) Solche Sptelereten, wie das Herrichten von 10 000 
ausrangierter Eiſenbahnwagen zu Arbeiterwohnungen oder das Um⸗ 
wandeln von Holzverſchlägen, die draußen verdreckt und verlauſt 
ſtehen, bene der Boeßhtbünenrei 

ebenſo der Vorſchlag, die Freizügigkeit einzuſchränken — 
das jind geradezu frivole Pläne und Gehanten, die wir 

auf das leidenſchaftlichſte belämpfen, 
Zuſtimmung bei den Soz.) Das würde ja geradezu die Verlänge⸗ 
rung der eilenden Unterſtandseriſtenz bis in den Frieden hinein be⸗ 
deuten. Auf das nachd ichſte warne ich vor ſolchen Splelereien, 
um die harmlofeſte Bezeichnung zu gebrauchen. Auch die Freigabe 
von Dach⸗ und Kellerwohnungen, die Umwandlung von Läden und 
Lagerräüumen, die auch als ſolche gebraucht werden, die Zerſchlagung 
größerer Wohnungen in kleinere, die der hohen Koſten wegen kaum 
in Betrachi kommen, können in feiner Weiſe der Not abhelfen. Wir 
legen deshalb den größten Nachdruck auf den Punkt des Antrags: 

zur erſlen Unlerbringung Vohnungslofer ſind zweck⸗ 
entſprechende Fomillenwovar-Sen - hien, und 

zu mäßlgen Preiſen zu vermicten.“ öů‚ 
Den Hauptnachdruck legen wir auf Famillenbaracken. Eine Kardinal⸗ 
forderung iſt ferner die rechtzeitige Erſtellung der Baumaterialien. 
Anſchließen muß lich dann der Bau der fehlenden Dauerklein⸗ 
wohnungen 

Das Proviſorium der Behelfswohnungen darf nur dle 
allernotwendigſie Zeit dauern. 

Eine organiſche Wohnungsreform in Geſtalt von geſunden eſthetiſch 
einwaͤndsfreien, wenn auch einfachen Wohnungen iſt dann gevoten. 
Zedermann muß ein menſchenmürdiges heim haben, das iſt der 
berechligte Kerngedanke, der Kricgerheimſtättenbewegung. 

Wohnungspolitik muß ebenſo andauernd betrieben wer⸗ 
den wie ſede ſonſtige Sozialpolltik. 

Dieſe Forderung iſt durch den Krieg zu einer Forderung des ganzen 
Volkes geworden. Es gilt dieſe jetzt zur Selbſtverſtändlichteit ge⸗ 
wordene Forderung auch in die Tat umzuſetzen. Schwer verwirk⸗ 
lichen freilich läßt ſich heute die Forderung der Bodenxeformer nach 
einem beſonderen Heimſtättenrecht. Dazu ſind die Verhältniſſe zu 
verſchieden und die Notwendigkeit der ſchnellen prattiſchen Vetätigung 
aller in Betracht kommenden Kreiſe zu dringend. 

inützigkeit der künftigen organiſchen Woh⸗ 
i fri er allen Emftiänden ße⸗ 

wahrt bleiben. Von einer Feſſelung der Arbeiker an die 
Scholle darf kein“ Rede mehr ſein. 

Die erforderlichen Geldmittel müſſen beſchafft werden. Das 
Privatkapitai reicht dafür freilich nicht aus, hat auch z. B. an den 
Hamilienwohnbarxacken kein Intereſſe. Hier müſſen Reich und Einzel⸗ 
ſtaaten fur die Koſten aufkommen. Ebenſo iſt der Kleinwohnungs⸗ 
hau ſoſort nach dem Kriege unrentabel. daher müſſen auch hier 
Mittel der Allgemeilnheit zur Verfögung geſtellt werden. Reich und 
Einzelſtaaten müſſen Baugeld und Hypotheken zu ſo billigem Zins⸗ 
ſuß hergeben, daß die Verzinſung des Wertes der neuen Wohnung 
ohne Forderung zu hoher Mieten ermöglicht iſt. 

Hat das Reich für den Neubau der Handelsflotte mehr 
als eine Milliarde zur Verfügung gehabt, ſo muß min⸗ 
deſlens dieſelbe Summe auch für den Wohnungsbau 

zur Berfſigung ſlehen. 
Wir fordern, daß das Reich und die Einzelſtaaten je die Hülfte dieſer 
Summe aufbringen. Nach der Antrittsrede des Herrn v. Paner 
dürfen wir erwarten, baß das Reich jedenfalls berdit lein wird, 

   
  

  

      
    

     

    

     

  

            
immer den Cegenſatz zwiſchen Ver · 

(Sehr richtia! 

   

Sonnabend ven 
18. Mai 10is 

        

   
     

  

       
namhaſte Summen fut dieſe Zwecke zu⸗ Vert zu kiellen. 
liegt A Aken daß und ft 3 ü ern rectermng 20 
Wix erwarten, daß uns alsbald eine entſprechende Vorlage zugeht. 

welhen wuß, EusAud hee wohranfetnefeßheven ‚ ue e Wohnun 
—— unheten elte ſernzuhollen. keed — 

(Eebhaſter Beifall vel den Sozlalbempkraten.) 

  

Matineſragen im Reichstag 
Sibung vom 11. Mal 1916. 

Am Bundesratstiſch: von Capelle. ů 
Auf der Tagesordnung ſteht der Marine⸗Elai. 

i eantragt, den Reichskanzler zu erſuche 

    

       
   

  

n, in den 
ichten⸗      

Wir haben ů — 

mit dem unbeſchränkten U⸗Bool⸗Arleg — 
eine ſehr jtarke Seeoffenſive gegen die Entente begonnen. Natürlich 
geht eine 00 ſtarke Offenſive nicht ohne Verluſte ab. Aber die Zahl der 
U-Boote hat ſich trotzdem vermehrt. Das gibt uns die ſichere Gewähr 
des Erfolges. Dle Verſenkungen feindlicher⸗ Handelsſchiffe übertreffen 
die Neubaulen um ein Mehrfaches. Das geben ſelbſt Erklärungen der 
engliſchen Miniſter zu. Es wird auch in einem Aufruf an die engii⸗ 
ſchen Werftarbeiter zugegeben, worin ſie zu angeſtrengteſter Tätig⸗ 
keit auſgerufen ierden, „damit die Hunnen uns nicht zum Verhun⸗ 
gern zwingen“. Viel Erfolg ſcheint der Aufruf nicht gehabt zu haben. 
Zu den Verſenkungen kommt der Abgang von Schi sraum durch 
die Abgänge zufolge von Unfällen und natürlichem Verſchleiß mid 
dieſer Abgang iſt dreimal ſo groß wie im Frieden. Der engliſche. 
Premierminifter ſagte im Unterhaus: „Wenn der Landkrieg verloren 

gehen ſollte, iſt der Seekrieg noch lange nicht verloren“. Sollte das 
enaliſche Volk lich dleſe Drohung zu eigen machen, ſo werden unſere 
U⸗Boote weiter ihre Pflicht tun. Es ſii Vorſotge geiroffen, daß noch 
auf Jahre hinaus feineriei Cücke in der elbtieferung neuer A⸗ 

  

Doole 
eniſtehen kann. Wir dürfen daher mii Vertrauen und Zuverſicht auf 

unſere ii⸗Boote ſehen; ſie weri en im Verein mit unſerem ſiegreichen 
Heere 95 Ziel erreichen. (Lebhafter Beifall.) 

ſoch elwas anderes. Nach engliſchen Berichten iſt der engtiſche 
Vorſtoß gegen Oſtende von Erfolg gekrönt geweſen. Demgegenſ 
ſlelle ich fefl. daß das engliſche Sperrſchiff aushalb des Jahrwaſfers 
geſunken iſt, dußß mnithin der Angriff ebenſo wie der erſie ais miß⸗ 
lungen zu bezeichnen iſt. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Giebel (Sozialdemokrat): 
Auff die Streitfrage des undeſchränkten U⸗Bodl⸗Krieges gehe ich 

nach der Ausſprache im Ausſchuß nicht ein. Unter den Angeſtellien 

in den beſetzten Gebieten beſteht eine weitgehende Mißſtimmung. 

Troh der beſonderen Gefahren und der wirtſchafllichen 
Rachleile bel der Tätigkeit im beſehten Seblet erhalten 

ů die Bureauangeſtellten uur 6 Mart täglich, 

Davon können ſie nicht leben und ihre Familie in der Heimat nicht 

unterſtützen. Die Erwägungen iiber die Veſſerſtellung dieſer Ange⸗ 
ſtellten ſollten endlich zum Abſchluß kommen. Man ſollte dieſen Ange⸗ 

ſteilten nicht immer nur mit Worten, fondern auch mit Taten danken. 

Den Angeſtelktenausſchuß in Flandern hat man aufgegeben. angeblich 

wegen zu ſchroffen Tones in der Eingabe. Daß die Mißſtimmung 

ſich ſchließlich in ſcharfen Worten Luft macht, iſt doch vorſtändlich. 
Wenn man üchtige Beumte ins beſetzte Gebiet ſchict, jo hoffentlich 

nicht ſoſche, wie den Admiralitätsral Frerichs, der veriungt, daß dir 

Einheſmiſchen vom Bürgerſteicg herunlergehen, wenn er daher kommt: 

der die Berkaufsſtände der Skraßenhändler jelbſt mik dem Juß vom 

Bürgerſteig auf die Straße ſtlößt und ähnllches. 
Wenn das dit nien ſind, kann man ſich 

üer Biigſtt 9— „ n. Aucht die Beamien 
nennen dieſen Herrn nur den 

     

   
       

       
Herzog von Alba. 

Und dleſen Herrn hat man als eine ganz beſondere Kraſt in das 

Reichsmarineamt berufen. (Hörtt Hört bei den Sozialdemokraten.) 

Auch bei den Betrieben in junktioniert der Apparat des 

Meichsmarineamis bei Angelege nnder Arbeiter und Angeſtellten 

ſehr lanaſam. 

Die Augeſtellten ſiehen in bezug auf Familienzulagen 

ſchlechter als die Beamten. 
Daß (hnen auf die Kriegsteuerungszulagen die für Mehrleiſtungen 

ihnen zuſtehenden prozentualen Pauſchſätze antzerechnet werden, iſt 

daher ein bitteres Unrecht, das auch das Reichsgericht in einer Ent⸗ 

ſcheidng vom 15.Juni 1917 als Unrecht anerkannt hat. 
Wir haben endlich auch die Dentſchrift über das Hilfsverſonal 

der Werſten erhalten. Aber einen wirklichen Einblick in die Verhält⸗ 

niſſe gibt ſie nießt, über die tatfächliche Arbeitsleiſtung wird ſehr 

wenig geſagt und die dürftigen Angaben über die Tätigkeitsgebiete 
lind nicht einrial zutreffend. Aber ſoviel geht ans ihr hervor, daß 

bei jehr vielen Angeſlellten von einer angemeſſenen Bezahlung gar 

    
    

    

     

  

  

Kinder der Liebe 
Ihr hört den Ruf ſo ſchaurig · baug 

Wie grollendes Gewittern. 

Den weinend- wehen Kinderſang 

Durch alle Cänder zlitern. 

... Rur Sproſſen lockern Bandes 

Wie der Franzofe fagt: 

„Die Kinder des Vakerlandes“, 

Weil niemand danach fragt. 

Vleltaufend Kinder. klein und groh. 

mit Augen feucht von Träuen, 

Die ewig ſfill und heimallas 
Sich nach der Ciebe ſehnen. 

Darum von „Madonnenkindern“ 
Italtens Mund erzählt; 

Hal man — die Qual zu linderu — 
Wohl dieſes Wort erwühlk? 

O Jugend voller Dunkel, eitt 
In öden finſtern Gaſſen, 

  

Vonu aller Weit verlaſſen. 

.. Verdorrte Frühlingsiricbe 
S8o feru vom Sonnenlicht 

Wir nennen ſie: Kinder der Liebe, 

Rur fühlen ſie es nicht! Lisbeth Eisnei. 

Krieg und eheliche Moral 
am .Mercure de France“ veröffentlicht ein franzöſiſcher 

X. Hust, rute Abd. ing üöber „Die Ent ung des weibl 
Alekt und Seelentebens un Kriede“. Beſonbere Aufmerkſamkeit 

mitmet er dem Kapitel, mit dem ſich die franzöſiſche Preſſe ſchon 

kraße eingehend unter der Rubrik „Eheliche Kriſen“ deſchäftigt. „Als 

man anting., ſich dieſem Problem zuzuwenden“, ichreibt Dr. Huot⸗ 

werde ohne weilleres angenommen, daß die Geſühle der verheirateten 

  

  

       

Franzöfinnen für ihre an der Front kämpfenden Männer wöhrend der 

drei Kriegsjahre unverändert geblieben ſeien. ohne daß die lange 

Trennung irgend einen Einfluß ausgeüb“ hätte. It dieſe Annahme 

berechtigt? Manche Frauen haben allerdings in ſich eine tiefe und 

lange unerkannte Liebe entdeckt, die bis dahin unter der Hülle ver⸗ 

borgen geblieben war, die gelegentliche Misverſtändniſſe und die 

Verſtellung im täglichen Leben über die Gefühle gebreitet hatten. 

Wie viele andere aber haben zu ihrem Schmerz erkennen müſſen. 

daß das, was ſie für Liede hiellen, pichts war als Gewohnheit⸗ paſ⸗ 

nve Unterwerfung unter die Intimität. Die zwar weder von der 

zernunft noch von den Sinnen mißbilligt wurde. an der aber das 

Verz keinen Anieil hatte, das ihr ganz fremd gegenüberſtand. Man 

uß den verderblichen Einfluß immer häufiger feſtſtellen, den der 

rieg auf die Beziehungen der Gatten ausübt. Denkende Soziologen 

aben bereits jetzt angefangen. über die ſoziale Kriſis nachzudenken. 

die ſich nach Beendigung der Feindſeligkeiten auf dieſem Uebiete un;⸗· 

bedingt einſtellen muüß 
Zur Beleuchtung dieſer ſeinet Anſicht weiſt der Verfaſſer 

darauf hin, daß 85 Prozent der während des laufenden Sahres bei 

einem Toulouſer Gerichtshof anhängig gemachten Klagen Ehe⸗ 

ſcheidungsklagen waren. Und ein Frontleldat zußerte ſich zur weiteren 

Bekröftigung der exwähnten Tatſachen wie falgt: „Nach Umfrage 

innerhalb meines Truppenverbandes bin ich ganz ſicher, daß eine 

ganze Menge der neu an die Front Gekommenen bloß das Kriegs⸗ 

endẽ aus nur allzu berechtigten Gründen die 

  
    

erwartet, um erwartet, um 
    

  

   
   

    

    

eheſcheidung na⸗ „ Dr. Huot fährt da 
ichtungen fo— auf die F. 
ze ſo unerh⸗ Lörseticen Li⸗ 5 ‚ 

cheint es doch Zuſehen unglaublich, daß die an der 

ront vollbrachten Heldentaten eine ſo unwürdige Belohnung finden. 

on all dem ſchreienden Unrecht. das der Krieg über uns gebracht 

ů hai, ſteht wohl keines in innigerer Berbindung mit den gegen 

Zeitverhältniſſen als dietes.“ Sodann beſchäftiat ſich der franz e 

Arzt mit der großen Macht der erotiſchen Inſtinkte des Menſchen 

im allxgemeinen. Und ihrem faßt ungeh⸗ Hervorbrechen in der 

gefäbriichſten Kriensone im beianderen. Wo „der ätzende Rauch 

der Granaien ern die Wirkung eines aphroditiſchen Gifts ber⸗ 

i er die Anreauna dieſer Inſtinkte 
emeinlame Arbeit der beiden 

Beſäucchter erteunt. . un⸗mortelbeft,“ ſchreibt er. „daß die 

durch den Krieg veranlaßte ſosiale Umwälzung die allüberoll berr⸗ 

ſchende Unredlichkeit und auch die vollkommene Unabhänaiskeit der 

Frauen von den Nännern in gewiſſen weiblichen Kreiſen die Folge 

  

    

  

   

     

    

    
    

  

   

  

gehabt hat, daß man alle ſittlichen Verpflichtungen als aufgehoben 

betrachtet und um rund heraus zu reden, einen Zuſtand vollkommener 

moraliſcher Anarchie auf erotiſchem Gebiet für gekommen erachtel. 

Frauen, die vom reinſten Patriotismus beleelt ſind und imſtande 

wären, ſich ohne Zögern für die gemeinſame Sache zu opfern, ver⸗ 

tieren im Umtreiſe des Affektlebens jedweden Sinn dafür, daß e⸗ 

noch eine andere Richtichnur für ihre Handlungen geden könne als 

ihre LEuſt. Die meiſten von ihnen betrachten ihre Fehltritte mit einer 

ſtilen Reſignation, mit einer von allen Gewiſſensbiſſen unberührten 

Gleichgültigkeit, jaſt als ſeien ſie die Opfer eines unvermeidlichen 

Schickſals. Richts kennzeichnet einen ſolchen Gemützuſtand beſſer als 

die aligemein gebräuchiiche Redensart, die, auf alles angewandt, 

zur Erklürung und Entſchuldigung für alles dienen muß: „Wa⸗ 

wollen Sie, daß man tun ſoll? Es iſt ja Krieg! Ihre Lieferanten 

ziehen Ihnen das Heind aus. Ihr⸗ au betrügt Sie. Daß iſt eben 

der Krieg!“ Diefe Frouen fühlen ich um ſo ſchuldloſer je weniger 

Bedeutung ſie ihren während der gegenwärtigen Zuſtände eingegange⸗ 

nen Liebesabenteuern beilegen iche darunter, die, ſo 
widerſpruchsodil das au⸗ nog, die jeſte Ueberzeugung hegen, 

daß ihre eheliche Treueen n. Dingen nicht das mindeſte zu tim 

habe, ſo lange nur das Herz nicht beteiligt ſei. Und daß ihte Seiten⸗ 

ſprünge deswegen nicht das geringſte auf ſich haben, wenn nur das 

Geheimnis hübſch gewahrt bleibt.“ 

Soweit der franzöſiſche Arzt. In Deutſchland führte der be⸗ 

kinger Theologe Prof. I5. Meyer auf der ſoeben abgehalte ⸗ 

uferenz für Innere Miſſion in einer öftentlichen 
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kannte 

„g. aus 

„VBei tsbruch brachte die äußere Trennung der Ehe⸗ 

gatten vieljach eine innert Wiederannäherung. Aber je länger die 

Trennung dauerte, um ſo mehr zeigte ſich die erſchüitternde Kehrſeite. 

Viele haben drinnen die Treue vergeſſen. Viele, die draußen vor 

der hinter dem Weibe ſtehenden Macht die Waffen geſtreckt haben. 

Ee˙ als Ruinen zurück. Die erichreckende Abnahme der Geburten 

im Jahre 1917, nur eiwa ein Sechſtel früherer Jahre, hat ihre üis⸗ 

ſache in der als widernatürliche Unſittlichkeit zu kennzeichnenden 

p en Göeburtenv Dazu kommt die Ver · 

der ohne die Zucht des Vaters aufwachſenden Kinder. 

ms das Familienleben der Gegenwart auf einer ab⸗ 

    

        

ehrleſung 

Sy zeigt lich u. 
ſteigenden 

  

    
     drefeſſor 

Gefinnung hoch erhäben. 
     

über auch er vermag 
der Kriegsh⸗ 

  

  das — Bölkern naͤch den Analvien 
Meßßen ſollie, nichts zu lehen. 

   



  

  

   
      

g Pie hasten Aatlapen — SSD 
ů nicht machprüfen, ſollte daß Kercraher daen Herrn im veſehten⸗ Gedte: 

bas Zilläſſigé Mag Uberſchrtren baen., a Würde i b . Anſtand 
—behmen, es zu isbiligrr. Ean 

Fint kat Les nichts zu kunt Ee kast S wecuu e Daipal, 
küchigen Serwal⸗ erühere emrteHartesstt 

Aerdesriün en gees — Keden Ußer unpreichends 

  

     

  

    Veſolbung emerte icd, S. VPahenn vjeri 
Leolſtanbsperhaliniſte wlrd (derntl. Wrele werden 
müſſen⸗ ach we mein um dle beverhältniſſe zn Notſtant 
müdern. Aber ich kann nicht eine Ralehorle heräusgreiſen. 

raeio ber hefchten Sebttre,arder und ig et 15 
Heimot und in en we a3 be el 

Lamiifenzulagen in Belgien ſind für dle WorMieſeg 
ühßes wie für die leamiten. — wird WeAf 88955 Anr 
Leilere Steigerung nötig iit. 

Abg. Weinhaufen (F. Bp.) dankt der. Marine für ihne unver⸗ 
gleichllchen Leiſtungen, deren Erfolae am Lebensmar Englands 
zehren. Dringend Rotwendig iſt eine Vereinfachung des apeWeen 
lichen kompiizirrien Sertcden büe i, Bei sder In den 
Wohifahrtsveceinen Sünſchen bir Angeſtemten Siß uaß, Simmie. 

Redner bedawert. dah die Donsdyer Kaiferliche . 1 

  

den Aümechungen der privaten Berjt aunt At 
ſchluß uubenwemer Arbeller hatt 

Skaatsſorrctäe von Capetle wieberholt auf des Wor⸗ 
redners leine Erklörung aus der Kommiſtiannenmact ee ic zelAfig 
ilt, daß ſich Staniswerſten und Siaetsbehörden an Tri⸗ 
lichet Arbeilgeder beteiltigen, die von elnem Aebendneber 
Atbeiter nicht anjuſtellen. 

Danziger Nactichten 
Laffet die Kindlein nicht zu wir kommen. 

Dern „Vorwärts wird geſchrieben: 
Es war im vorigen Zahr. Ich kem ron ungefahr in der Nähe 

eines unſerer Bahnhöſe vorüͤber. Hunderte von Kindern füulten den 
Vorplat. auch Erwachſene waren dabei. Einige ältere Knaben hlelten 

Tafein, darauf ſtanden die Ortsnamen, wodin die Kinder verſchickt 

werden follten. Das war ein Plappern in der Rundel Allen ſad man 
die Freude aus den Augen leuchten, aber auch die Liebe und Sarg⸗ 

falt war zu bemerken, mit der ſie gewaſchen und gekleidet waren. 
Da kef ſo ein Ding mit wippendem Nöcktein und ſteif nach hinken 
abſtehenden Zöpfen und ſchwatterte in einemm mig: „Ick hab jelagt, 
laß man., Mutta, ich find mir ſchon! Un ick laß mir mit ne froße 

Buttaſtulle fotografteren! 

Frauen ſab men. über deren ſorgenblaſße Züge em Lächeln der 
Freude und der Erkeichterung ging. Sie gönnten es la ihren Kindern 

jo ſehr, daß ſte einmal an die Kuft kurnen und vor allem einmal 
etwos deſfer und rrichticher zu eſlen erhielten! 

Der Sommer verging und die Kinder kamen wleder. Friſcher 
und rotbäckiger und voller Eriebniſſe und Erinnerungen, die aul 

Wochen zum Erzählen ausreichten. In der „Deuiſchen Tageszeitumg“ 

aber und vor allem im fryimmen Reichsdoten“ erſchienen Artirel. 
in denen ſich Poſioren und Gutsbefitzer über die Berliner Klnder be · 
ſchwerten. Schlimmes war es nicht. Saß Großſtadtkinder ein bißchen 
mit dem Munde vorweg ſind und damit geprahlt hatten, daß ſic in 

Rerlim jeden Tus Kuchen gegeſſen hätten, war has Fürchtertichſſte, 
wos einer Rieſer Kinderfreurde zu berichten wußte. Kurz: man 
merkte zu deutlich die Abſicht. 

  

  

   
Als daun vor einigen Nungten eine eble Dume in einer Ber ⸗ 

kver Seitand r, Leise Kirdee Ses Sirelfenden im Sommer 

  

eitis Qund 3zu nehnen, wurde das allgrmein cls Gefühgroheit einer 

rinzelnen empfurꝛden und gewertet. Nan ſchänte das Bemmtmörtungs- 
Ssisn Der Landeerk v'hel zu Boch eln, als dDas p& fich eimer in 

gen Handlungweiſe befleißigen könnten, eine politiſche Mißveronögt· 
teit en urſchuldigen Kindern auszulaſſen. 

Es ſcheint aber doch ſo zu tein, daß die Lanbwirte nicht nur 

aus dießem Grunde, fondern auch aus Kerger über die etwes ſchärtert 

Erfaßfung der Ledensmittel auf dem Lande es in vielen Fällen ab⸗ 

remen. Kinder anfznehmen! Der Geſchäftsführer des Bereins 

ZBerwinderuns der Pfiegrftenzehl gerecheel werden müffe. Nuft 
nian ſich dabei in Erinnerung., daß dieſer Serein ielbßt ſchon beſchloſſen 

  

bhet. in rrſter Künie Schüler und Schälerinnen der Mittelſchulen zu 

  

   Der 5o Mierf ausgebarien engeif 
Feäung Aur roch eine Brage der Seit. 

Der Boden um Bpern hat is Sær Rer 
Faue gearmtten üerente aber in den Mass wee bn dem 

Seꝛbn 1814. als Re jungen euiſchen Frrssligenregimenter miit 
err Siede „Leinichland Uber ees in Tod r Sieg ſtürmien 

Hdeedsee Feind das Baser zur Hilſe rieß, znd der derrichen 
e — Serrrludsscder SerDallen roie etu Geiheresſang 

         

       

  

geen o wird. waähl nür eine berſchwißde ů0 
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aerngr daht 
Pflaſter herunter⸗ 
   

   

  

0 Urdeiterkindern ken Sommer vom 3        

Was naturlich etheblich zur huniergn Einheit und zum lriben 
Durchhalten für unfere gemeinſame Sache betträgt. 

Die Auftige Euhvichiung ber jaßiahitißchs pref. 
die auf dem Standpunkt der deutſchen Sozioaldemokratie ſteht, 

iſt oimet der Lichtprentts unferer Zeit Es gibt dereits mehrere 
ſozlaldemokraliſche Zellungen, die den Abonnentenſtand von vor 
dem Krlege wiedet erreicht und ſogar überſchritten haben. 
Neuridinge ftellt dier auch unſer Hamburger Bruderblatt für 
ſich feſt. em Lahre 1017 ſtieg ſeine Auflage von 51 000 auf 
56 000. In den erſten Monaten dieſeg Jahres entwickelte ſich 
die Steigerung des „Hamburger Ccho“ weiter jo günſtis, daß 
es nun bereits n 60 000 AÄbonnenten zählt. 

Die günſtige Entzwicklung unſeres Hamburger Partei⸗ 
organs ſollie auch unſere Freunde in Danzig und Weſtpreußen 
iumer mehr anlpornen, für den Ausbau unſerer „Volkswacht“ 
darrch Gewinnung neuer Lefer Sorge zu trogen. Am I0 macht⸗ 
vöcker Und erfolgreicher wird ſte darm den Kampf für Frieden, 
Freiheil und ſozialen Foriſchritt führen können. 

Dropiagiabberband weſlprenizlicher Oriskrankenkaſſen 
Im Saale des Hpirts Neichshböf taate So g und Mon⸗ 

ankentaſſen. iug der Provinzlalverband weſtpreußiſcher O. 
Der Vorſttzende., Juſtizrat Fabian, eröffnete die BVerfammlung 
Bertreter hatten entfandt die Krankenkaſſen Stadt Brieſen, 
Kreis Kulm, Stadt Danzig, K. eis Danzig Höhe, Kreis Danzig 
Miederung, Stadt Graudenz. Stadt Thorn, Stadt Zoppot und 
Stadt Marienburg. Als ſtellvertretender Verſammlungsleiter 
wurde Kanowski⸗Marienburg gewählt. Für den Beirat des 
Hauptiverbandes wählte man Juſtizrat Fobian und Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär Gaikowsti. Der Vorſtand wurde wiedergewählt 
und ergänzt und beſteht aus den Herren Juſtizrat Fabioan, 
Jäpel, Gaikowski, Kanowetl, Thimm, Gädtke und Kusznitzki. 
Weiler wurde eine Satzungsänderung beſchloſſen, nach der für 
den Vorſtand Stellvertreter zu wöhlen ſind. Als ſolche wurden 
beſtimmt die Herren Guhle⸗Danzig, Toerkler⸗Oliva, Dyck⸗Kulm, 
Pomerinski⸗Thorn. Wolfram⸗Graudenz, Frau Leu⸗Danzig und 
Fräulein Meyer⸗Danzig. Der Beitrag wurde auf 2 Pfennig 
für das Mitglied und Jahr beſtimmt. Darin ift dann aber auch 
der Beitrag für den Hauptverband enthalten. Es wurde 
empfohlen, alle Krankenkaſſen der Propinz zum Beitrikt aufzu⸗ 
fordern, um die gemeinſamen Tuchng beſſer erfüllen zu 
tönnen. Als Ort der nächſten Tagung würde Graudenz ge⸗ 
wůhlt. 

Sanitütsrat Dr. Effler⸗Danzig hielt dann einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über die Mitwirkung der Krankenkaſſen bei 
der Bekämpfung der Tuberkulofe. Redner legte dar, wie die 
Tuberkulote wegen ihres eigenartigen Verlaujs auch eine eigen⸗ 
artige Behandlung erfordere. Eine Schutzimpfugn haben wir 
noch nicht, obwohl ſich einige Forſcher mit ihr beſaffen. Eine 
Ilvlierung iſt wegen der großen Zahl der Kranten nicht mög⸗ 
lich. Die Desinfektion iſt nicht von durchſchlagendem Erfolge. 
Die Krankheit beſteht in der Wirkſomkeit des Tuberkelbazillus, 
der auch die Krunkheit verbreitet. Die Anſteckung geſchleht 
durch den Auswurf der Lunge und durch Aushuſten. 80 Proz. 
ber Menſchen im Alter bis 13 Jaßhren ſind mit Tuberkelbazillen 
behaftet ohne alle krank zu ſein. Nur diejenigen Perſonen er⸗ 
kranken, die die ungünftigen Vorbedingungen in ſich vereini⸗ 
gen. Die Vererbung ſpielt dadei keine Rolle. Hler muß aifo 
i der ———— amrg fen werden. 

die nter, de Krankenkaſſen und ü Beſuche in den 
Familien. Hat man die Kranken gefunden. lo muß man ſie 
möglichſt abſondern und ihren Körper widerſiandsfähtg machen. 
In fedem Ort müßte eine Taberkulofefürforgeſtene ſein, mit 
einem Arzt und mehreren Schweſtern. Dieſe Stelle muß dafür 
korgen, daß der Kranke gelund wird, Er muß mögkichft in eine 
Heilanſtait gebracht werden. Die Wohnungs- und Ernährungs⸗ 
verhäftuiffe des Kranten und der ganzen Fumilie müſfen 
Keſundheitlich cusreichend geſtaliel werden. Die ganze Familie 
muß unterjucht und beßorders die Kinder müffen cusreichend 
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Krantankaſſen müs 
Krankenkaſſen k 
kräftig bei der Vekt 
ſparen ſich dadurch 
es für nüßztlch und 
nur alle erwerbatä ů 
ſchließen, jondern auch derrn Jumiſten. 
dieſem Gebieie zwiſchen Krantentaſſen und Aernen n 

hören und mon muß durchaus zur Einksting krmmnen, Wan 
Teile müſſen etwas nachgeben. Am Galkpunkte dorl die graiie 
Frage der Volksgejundung nicht ſcheitern. Wir müſſen in Au⸗ 
kunz, viel mehr allgemein für die Vollsgeſundheit lorgen. Die 
Familien miüſſen nicht nur gelundhettlich. andern auch, ſo weit 
es erforderlich iſt. wirlſchafilich und ſitklich ⸗ hden cerben 
und das geſchieht am beſten von einer Steile Muis, Zu bieſem 
Zwecke muß in jedem Kreiſe ein Wohlfahrisamt extichtet wer⸗ 
den mit Sürforgerinten. In der Propim Woſtpreyßen ſollen 

geijaßt werden in der Wohl⸗ dieſe Wohlfahrtsänzter zulammengejaßt werd 

fahrtsſtelle, deren Vorſttzender der Oberpräſtdent iſt⸗ Redner 
wies zum Schluß darauf hin, daß die Bekömpfung der Tuber⸗ 
kuloße hurchaus nicht ſo ausſichtslos ſei. Bor dem Kriege ſei die 
Sterblichkeit erheblich zurückgeganßen. uogt freilich ſei ſie 
mieder geſtiegen. Nach dem Kriege müſſe dieſer Kampf wieder 
mit allen Kräften aufgenommen werden, auch auf dem Vande. 
Eine wichtige Rolle fällt dabet auch den Krankenkaſſen zu. 

An den beifällig Kufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine 
Ausſprache. Bei Thorn will man eine eigene Lungenheil⸗ 
anſtall errichten. Es wurde empfohlen, auch bei Danzig ſolch 
eine Anſtault zu errichten. Sanitätsrot Dr. Effler leilte mit, daß 
in Olipa eine Lungenheilanſtalt für Soldaten mit über 400 
Belten eingerichter ſei. Eine Hellanſtalt in⸗Rehhof ſei im Bau. 

Am Montag Hient Verwaltungsdirektor Lindenau⸗Danzig 
einen Vortrag über die Notwendigbeit der Abänderung des Ge⸗ 
jetzes vom 4. Auguſt 1914 betr. die Sicherung der Leiſtungs⸗ 
jähigkeit der Krankenkaſſen. Redner wies nach, daß ſich die 
Ausgaben der Krankenkaſſen gewallig erhöht haben und weiter 
erhöhen werden. in Danzig allein um über 200 000 Mork. Die 
Gemeinden wären in dieſem Falle verpflichtet, Zuſchüſſe zu 
leiſten. Dies wäre aber ſowohl den Gemeinden wie den 
Kaſſen unerwünſcht. Redner empfahl deshalb, baß die Kaſſen 
ermächtigt werden, ihre Beiträge in erfſorderlicher Weiſe zu 
erhöhen. Es wurde einſtimmig eine längere Entſchlleßung 
angenommen, in der dieſe Wünſche an end den Hauptvorſtanb zunn 
Ausdruck kommen. Ferner ſoll der Weſtp ädtetaß 

  

    

Weſtpreußiſche Städtetaß 
erſucht werden, ſich mit der Angelegenheit zu nheit zu beſchäſlgen. 

Nach einem Vortrage des Kaſſenvorſitzenden enu 
Thorn über Krankengelderſatzanſprüche bei Heilverfahren und 
der Erörterung von Verwaltungs⸗ und Rechtsfragen aus der 
Krunkerwerſicherung murde die Tagung loſſen. ‚ 

Bankron des Sriessloslallsuws 
Der — flriegsſozlalismũymns“ iſt, wie wir ſchon 

oft betont haben, kein Sozlallsmus wie ihn die Sozialdemo⸗ 
kratie für die ſozialifliſche Geſellſchaft erſtrebk, ſondern ein 
durch den Krieg bedingter, ganz miſerabier Rolbehelf der heu ⸗· 
ligen kapitaliſtiichen Wirkſchaftsordunng., ohne den die ganze 
Kriegswirtſchaft längſt zuſammengebrochen mare. Wenn wir 
Dle öffentliche „Bewiriſchaftung und Rationterung verſchtedener 
Lebens⸗ und Senußmitbel nich h häteen, Ees ſtegrelches 
Vaterland. Wir beh 

  

      
epten, daß dann der Hungertyphus in 

Deutſchland ausgebrochen und der Krieg berelis zu unſern Un⸗ 
gunſten entſchieden wäre. Denn dann härten eben nur dle⸗ 
jenigen Preiſe elwas zu „futtern“, und nicht ſo knapp, die ge· 
nügend Kriegsgewinne eingeheimſt haben und in ihrer Wirt⸗ 
ſchaft niche rechnen brauchen. Daß dieſen Kreiſen, die gewöhnt 
ſind unDehindert aus dem Vollen zu ſchöpfen, die Zwangsmaß⸗ 
nahmen der öffentlichen Bewiriſchaftung nicht paſſen und die 
ihre Beſeitigung lieher heute denn morgen ſehen möchden, iſt 
begreiflich. Dieſe Kreiſe denten eben nim an die Befriedigung 
ihrer perſönlichen Irlreſen. Zu dieſen Egoiſten geſellt ſich 
natürlich alles, was Handel treibt. Wir leſen täglich in den 
—— —— ——— 
  des Helgicthen Staates Obgieich Npern noch dem Frieden von 1815 

1— ne2 Kontributionsgeldern ernent armiert wurde, gewaren 
doch ſeine Bedeutung als Feſtung vicht wieder. Bis die Eng · 

Lander⸗ es im Verlauße dieſes Ktietzes ausdauten and ſjegenüber 
der deutichen iror it einem Krunze von ſeſten Stützpinkten un⸗ 
einnehnbar zu mac kurhden. 

50 Jahre Anterſee⸗Telegraphie 
Ir Auſchlus an bie um die Mitte des 19. Jahrundert durch 

  

Worſe. Wheſtone, Siemens ufto. gemachten Erſindungen, die dem 
—— Szen Berkehr über weite Strecken den Beg bahnten, regie 
ſich Leh⸗ mell das Verlangen. auch die durch Meerr 'etrennten 

aut diefe Beiſe miteinander zu verbinden. Die wierig · 
ſich allerdings als ſahr grot. erſtens handelte es ſich 

und 2 Kie die Erfüllung der Aufgabe 
— Die Einfahrr 
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Demtach als einer michtigſten 
8 Zelegraphie überhaupt 

     

ind bent ent⸗ wie koſt 
außergdenttich hohe Leit⸗ 

das Seewaffer 

  

  
  

   

    

   

veon mõ ichſt geringem   Ert verhängvisvofle Tätigkeit 
in Setracht ziehen. 

      

telcgraphiſche Verbindung Fronkreichs und Englands, die aber kurz 
vorsder ů2 0 Bollendung zerſtört wurde. Dann traten die Arbeiten von 
Curus W. Field hervor, der als der Vater der allaniiſchen Kabei ⸗ 
verbipdung bezeichnet werden kann und am 10. März 1854 von der 

er gliſchen Regierung auf 50 Jahre das ausſchließliche Recht erward, 
Kabel in Neufundland zu landen. Nach mehreren Mißerfolgen führten 
die erwahnten Arbeiten und Verſuche dazu, daß am 5. luguſt 18⁵ 
die erſte telegraphiſche Verbindung zwiſchen Europa und Amerika 
erkffnet werden konnte, doch bereits am 20. Oktober verſagte das 
Kabel vollkommen, und 10 Millionen waren verloren. Inzwiſchen 
war Werner Siemens die Verlegung eines Kabels zwiſchen Cagliari 
in Sardinien und Boma in Algerien geglückt. Field gewann dann 
neue Kreiſe für die Wiederaufnahme des transa. antiſchein Kabel⸗ 
unternehmens. um 4. Auguſt 1866 wurde auch die Verbindung mit 
dem bereits 186 zwilchen Neufundland und denn amerikaniſchen 
Kortinent verlegten Kabel hergeſtellt und der zelegraphiſche Verkehr 
zr iſchen der alten und neuen Welt aufgenommen. Im gleichen Jahre 
Eonrest ein Kabel zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten 
verlegt, 

Da aljo 1855 drei transatlantiſche Kabel zur Berfügung ſtan⸗ 
den, iſt dieſes Jahr mit vollſtem Recht als das Ceburtajahr des inter · 
kontinentalen Telegraphenverkehrs zu bezeichnen. Bei Kriegscus⸗ 
bruch haben bekanntlich unſere Begner vor allem unſere unterſee⸗ 

iſchen Telscraptenlinien unterbrachen. Glücklicherweiſe wor zu dieſer 
Telenraphie aber bereits durch eine neue techniſche 

lt, nämlich die iamen, Stelgäusen die uns 
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Dichter belehnen lleh. v von dem nunmeb;



  

  

     
geſlunhen von man mal recht hohen G unſeae va 0 
Sern e Kritgsgelehs be Dopdter in Lebensmittel und Be⸗ ausjage, daß es nicht bei dem Verkauf der einen forkichrittiſchen barssgruiel begangen haben. Es ift beshalb ſchon zu begretfen, bleiben wüede hot ſich rlalk, In Damzg und Weſtpreußen ü blele Kreiſe die ganze öff eniliche Vewirtſchaftung und ware die „Danziger Leitung“ bieher das eins' )e Srgan. daß M 

tpreispolitit in Grund und Baden verdammen und, ſichdie Politiß dei fortſchrittlichen Volksportel vertrai. Der Libera⸗ 
noch frelem Handel fehnen, der ihnen angemeſſene Reichtuner lismus „Danziger Zeitung“ iſt Atets ehr gemüäßigt geweſen. 
elnbt und ſie nicht der Gefahr der Beſtrafung ausſetzen In vielen Fällen unterſchled 4· ſich durchaus nicht von der 
uüübb, Was font es Dieen Paraſitan, wenui bie große Maſſe Politik det Nalionalliberalen Dennoch ſind die K berhungert, die Hauptſache iſt und blaeibt für ſie ein gutes Ge⸗ natlonatliberalen Schwerinduſtrie des Oſtens bagu übe 

     
      der 

  

rGegan⸗ 
— — 

gen, ſich auch in dieſem Blatt Einfluß zu verſchaffen. Wie wir Weſ Der Kampf gegen den „Kiegsſchziallsmus“ und für den erfahren, ſind die Firmen Muskaie. Ditſchuu-Dauzig und heten Handei ſehte vor einiger Zeit rerht zaghaft und lchüchternVenhkl-Graudenz Milinhaber des Seitumgsutifernehmens, das ein. Deht aber ertönt bereits in faſt alen bürgerlichen Blãät⸗eine Geſellſchaft mt beſchränkter Haftung It, geworden. tern der Ruf, nach Aufhebung der Zwang⸗wiriſchaft. „dDie Unabhängigtett der bürgerlichen Preſſe ſchwindet ſo Bei dieſem Kampf gegen breite Voltsrechte dürſen die immer mehr und mehr. Die einzige Preſſe, die ohne Rückſicht Dönölder Neueſte Rachrichten“ nicht kehlen. In auf die Kreiſe der ichwerinduftriellen Scharfmacher die Inter⸗ der Nr. vom 15. Mai druckt bieſes Scharfmacherblatt einen eſſen des Volkes vertritt, iſt die jozialdemokratiſche. Deshalb 
Teil einer klobigen Entſchließung der „Vereinigung der muß es die Aufgabe aller denkenden. Volksgenoſſen in Danzig niedertheiniſch.weſfföliſchen Handelskammern ab, die die Be⸗ und Weſtpreußen ſein, die „Volkswacht“ durch Zuführung neuer Dauptumgs fertig bringt, daß das kriegsſozialiſtiſche Syſiem die Abonnenten immer mehr zu ſtärken, daß ſie erfolgreich den 
Ernährung der breiten Maſſe der Bevölkerung beeinträchligi. Kampf mit den Orgunen der Vollsfeinde aufnehmen kann., Kuiicht Henn er tritt ſo kier in die Geſcheinung, daß ihn jeder Reichsbund der Ariegsbeſchädigten. ů Leſer folort entdeckt und ſich ſein Urteil über ihn biülden wird. Die Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten Uns intereſſiert vielmehr, was die „Hanziger Neueſte und Kriegskeilnehmer hatte am Sonnabend im Gewerbehauſe Nachrichten“, die ſich bekunntlich auch g egen das gleiche ihre Mitgliederverfammlumz Der ſtellvertretende Harſttende Wahlrecht in Preußen erklärt haben. zu der Forderung nach Ludioi machte einige geſchüf liche Mitteilungen. Der letzte The⸗ Aufhebung der öffentlichen Bewirtſcheſtung zu ſagen haben. aterabend hat für wohltätige Zwecke einen Ertrag von 200 Mk. 

  

     

Das Blatt tritt dafür natürlſch ein und hut gebracht. 14 neue Ortsgruppen ſind Hegründet worden. Dann tlebhafte Sorge, daß man bei uns allen Ernſtes beakſſchtigen folgte ein Vortrag des Redakteurs Buchholz über Boden⸗ und jömte, mit dem unfinnigen an allen GEcken und Enden zufammen⸗ Geldreform. Haſece en Syſtem des „Kriegsſoziallsmus“ die Reihe mißglückter Bauarbeiler. v erſammlung. ſerfuche etwa auch noch weiterhin forliuſethen. Das Experimen⸗ ‚ * lt tieren nach den Methoden einer „Wirtſchafts⸗Wiſſenſchaft⸗ mag, ſo Eine Mitgliederverſammlung des Deutſchen Bauarbeiter⸗ meint das Blatt, Hewiſlen Leuten und Rartelen Vergnügen be⸗ Verbandes fand am 12. Mai bei Steppuhn ſtatt. Kollege 
retten und das polteiſche Kokettieren mit ihnen erleichtern, — der Gehl erſtattete den Kartellbericht. In der Kriegszeit hat die baronGceentichgit, enen Schaten — ſchwer errwien Tätigkeit des Kartells bet nd zugenemmen. Seine Ver⸗ 

Schade racht: einen S „der um f wer— ient -Algeit des Karz b * „* 
aub um 0 Deyrlemioreuder mirtt als wir, wie geſagt, immer nochtreter ſitzen in verſchiedenenAusſchüſſen der Preisprüfungsſtelle. 

— 

ä Dieſen greifbaren Unſinn zu widerlegen liegt nicht in unſerer 

    
Sicherhell haben, ob und wann dieſer „Secen“ von uns und im Mieteinigungsamt. Wenn es uns auch nicht gelingt, 

ů Bahauß wird, Mun vernäuftigen Grundſähen der öffentlichen alle unſere Wünſche zur Anerkennung zu bringen, ſo haben Ere Dan d. er Meue ſte Nachrichten“ auf dem wir doch gute Arbeit gelehtet für die arbeltende Bevblterumg „Danzig uf pfade 
ini ingaben mußten an den Magiſtrat gerichtet werden. Krieg⸗ Oagen die unteres Erachten im Intereſſe der Rach dem Luten, haben dem Kartell große Arbeiten bevor. 

breiten Maſſe ſehr notwendige öffentliche Bewirtſchaftung zu E* ß u SNI ů Auch an den Arbeiten für die Ulebergangswirtſchaft werden utdegen, hut Heroiß feine Reize, weim bieſo hädliche nalional⸗ wir Uns beteiligen müſſen. Dieſen Herbſt werden die Stabt⸗ Eherale Polttik Dieſes Blattes auch niemanden mehr überraſcht. verordnetenwahlen von dem Karkell vorbereitet und durchge⸗ 
Was wir über dieſe Politik denken, haben wir eingangs klar Gansg dargelegt. Die breite MWaſſe der zum Leſen berNeueſten führt werden. cht voll erfüll. Mit Her ů Das Arbeiterſekretariat hat ſeine Pflit is Ur, Iutereſen in hen Srom uigh lr tunn Wernebm, der Löligtet bes Kurtels und der Arbeiberſetretariet kümnen * 1 z. i frieden ſein. ſwden ſondem üttetk betömpft werden. Und das iſt ſchleßlich wir „In der Diskuſſion wendet ſch Kolege Vo ß dagegen, daß wert das Kartell die Stadtverordnetenwahlen erledigen will. Das Großkapilaliffiſche Rüiſtungen Kartell ißt nicht berechtigt hierfür Geld auszugeben. Auch — Im Wirtſchaftsleben Deutſchlands hat das Großkapital er es nicht für ſo weertvoll. daß in den Ausſchüſſen atene br. nuhrend des Krieges gewaltig an Einfluß gewonnen. Dleſen treter tätig ſind. Unſere Wünſche werden wohl dor Ugen Bur, ů wöchte es im Frieden nicht wieder verlieren. Mit aller Macht aber im übrigen bleibt alles beim alten. Nach ein gen — rüſtet es daher, um in kommenden friedlichen Zeiten dem An⸗ führungen des Kollegen Haß wurden uu5 SWä Wuch an ſtürm der breiten Volksmaſſen beſſer widerſtehen zu können. die Kollegen Gehl, Ko buſß ch, Haß un 8 bußc 100 Hß. Die kapitaliſtiſchen Kreiſe haben erkunnt, daß in dieſem Kampf Zur Beitrags erhöhung ſprach Ko newebaß. ie Preſſe eine wichtige Waffe geworden iſt. Sie verſuchen Die Unterſtützungsſätze ſind vom Verbandstag weſentlich er⸗ daher überall, bie Preſſe in ihre Hand zu bekommen, um ſo die pöht worden. erbetchene Monaten Jamis er che Lemr von übren:Sandpuntt aus zu beeinfluſſen jeßt au⸗ r Sen der 2 iend geſtiegen Ian Ler Kreiten der ver uſtrie Die ſoge⸗ſind, müſſe der Lokalbeitrag um 5 Whieriechß waedanh, —— Uuonnte parteiloße Preſſe vertritt im großen ganzen den Stand⸗ werten ſoln⸗ müſſe en ů auchſe Spanſem tet. Di⸗. ů ieſer roaktionären, kri iſchen Kreiſe. In Danzig werden ſolle. möge l. . u be-eceen MupnthH ſch Eang ween Sebyeſ ei . vn Srlehrn ve eäe mitre waeſee brs Kroberungsplänen ergehen, dem Volke aber in ſeinem Kampfe — ei Mäht öusacl. Den Sechrenden Shuj tönne de⸗ 

5, 
ung Haben, ů Mesn — Geſtaltung Preußen⸗Deutſchlands in den Crunßſtein bringen. Gegen die Axv.bs beꝛ wäünſeht GSyer⸗ Das Großtapital it niht mur wirlſchaftlch unerſatllcch.um S , Uobe er nichts er beſte Miglatr ie der Detegierte Es verſucht immer mehr Zeitungen, hie bisher vorzugsweiſe in us denn Soa, Agiuün 5 ft ſhreden für die weitere Zu⸗ bulchritklchem Simse gefüͤhrt wurden, ſeinem baß de ſclter. Pibwnn per Secpeft on de Setggse w gehe ie Verſanim- un machen. So berichteten wir vor kurgem, aß die ſchwer⸗ er n eine Stimme die Feldpoft weiter zu abon· 

induſtriellen Kreiſe des Weſtens das bokannt freiſinnige Organ Muen, ind ins . eid zu ſenben. Die Erhähung ves Loralbel ů ů trags wurde einſtimmig beſchloſſen. Die Erlediguns einiger 150 Veebhthoemtem Behenn grrſat ie U Kecmen weiterer Angelegenheiten mußte der vorgeſchrittenen Zeit Alogeben an Men wegen zurückgeſtellt werden. 
Higung, Beheizung, Bel v 'e 1800 Kronen, Lörnen n an Aerzie, iten eines dem kranken Dichter notwendigen Landaufentha Die Jreie Baugenoſſenf zu Danzig- nimmt ſtändig 

en dr Schönbers bis 1010 eiwa 17000 & Zurnt „an Mitglieder zu. Dieſe erfreuliche Entwickelung Wcnü zu eit 1on 25 000 Kronen ſei noch unbeglichen. — Die Kt 9 den beſten Hoffnun gen. Die Einzahlungen auf Anteile erfolgen 

n. 

Jußgei om Gericht nicht gleich entſchieden, ſondern dem 83 . K il, ſind die Mitglieds⸗ 
eden beugen Dichters eime Feiſt von vier Wochen zur regelmäßig. Bis auf einen kleinen Tei x antwortung der Klage eingeräumt. En iſt anzunehmen, daß karten bereits im Beſitze der Genoſſen. u055 mo Wbese, änherr die leidige Angelegenheit anders ſisht als ſeine ſrühere ſind, können im Bureau des Zimmererverbandes, 4. Mit⸗ üttin. Die Weitte ſel⸗ Sendre nſtclen n Daneaeeß in Empfang genommen werden. Dort werden auch neue ů rdient hat, be Rraz ů ſihr ausriilg enpniße gehen in die Hunderttauſende — glieder aufgenommen. 

0 Was iſt eine Mitliarde? Sgeſelt Dergſht ez ne ene ů Die Wanderausſlellung für Sereee anpen et ũ 1* 2 2 E igehcu. — „ „ ge an e, Waitanve Oimect Dis Mentrr von 200 ò wird am Pfingſtſonntage mit verden. Bil Ausſtele ng wird ilngramm Würde man ader eine Miilllarde Mart gar in Feier um 12 Uhr eröffnet. we i. ie mird ů äre die Weas⸗ Sse Kraß gesag, um die de änbifchen Frauennerein veranſtaltet. Sie wird äü»e ü ick in den heutigen Stand der Säuglingsfürforge bae⸗ Hühe ercchen. Bunn Wecser dieße geben und die Mittel veranſchaulichen, die für die Bekämpfung 
Scpene 3u0 Gienbeßinwenen gebrauchen. ein Mittfarbär d. immer noch allzu hohen e rW. ai Wele en ganzen Beſitz mit der Hand zählun wyolite, und wenn er darin ſtehen. Die belehrenden Vorträge der Aerzte, faſt täg io große Geſchicklichkeit hätte, daß ihm in der Sekunde f nach 6 Uhr im kleiven Vortragsſaal attfinden, werden 
22 und vier Monste Kach n5 Ot weſentlich dozu beitragen, Frauen und Mädchen üder bieſes „ Arbeitsz n, acht wichtigc Wiſſensgeblet aufzuklären. ———— 

wiſſenſchaftliche Leitung der Attsſtellung hat Herr 
Kreisarzt Jaeniſch, die künſtleriſche Ausſtattung Herr Hoch⸗ 
ſchulprofeſſor Phleps, die Kaſſengeſchüfte Herr Kommerzienrat 
Wieler und die geſamte Organiſation Herr Rechtsanwalt 
Zander übernommen. men des Vorſtandes des Frauen⸗ 

mürde der armne reiche Ma— 2 — dienſt in der Ausſteineng verſehen. 
„ len der Di ů ꝛe wer Kreuz⸗-Binde kenntlich ſein. An ſie . olces S. iücker etwai richten. ů 10 1 1 ind ntrittspreiſe ſind ſo niedrig, daß jeder den kleinen 

gen kann, um die lehrreiche Ausftelung zu be⸗ 
n. Die Vormittage ſind im weſentlichen für die Fübrung 
er Gruppen, denen ſich auch Einzelbeſucher anſchließen 

en, beſtimmt. Die Ausſtelluuigsgegenſtände werden in dem 
um der Sporthulle uußgeftetlt werder 

  

  

   

  

   

      

         

              

  

  

    

   

    

   

  

    
   

  

jeine Einrichtung als Zahnarzt, zuſammen 22 000 Kronet 
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      ihe angelegt hätte, 
n, und er wörde abe s 19 Jahre lang; 

die zwel Milliarden 
duß et nunmehr weite      
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Hadſtrafen für Vergehen die. Weſerzellung“ aufgetauft hätten. Unſere bamiallde: Vor · 1* Stoh-Cireus grone 

— 

   

   
    gaſtierk zur, Zeit in Breslau. Vor dem im Sor leuchtender auptzelt ſtaut ſich vor den Vorſtellunpven die tenge, Ein x 5er —ů Alle dieſe Menſchen haben tatlächlt h Raum im Etrcusbun. 5000 Menſchen faßt der Circusraum. Es wäre alſo möglich, 

  meinſam den Circus Kror: zu beſuchen. —-Dle Aßkunft der Krone⸗Sönderzügs wird noch genau bekannt gegeben. Krone bellebt die ſichtbare, unumſtößliche Reklame, die durch die An⸗ kunft und das Alslaben nach dem Eintreffen den Bewels bietet: Der Circus iſt der Groß⸗Gireus, dem ſich der Krone Zos angliedert. ö 

      

Wintergarten 
Die warme Witterung macht einen Aufenkhalt im Winter⸗ garten recht angenehm, wozu allerdings die Künſtler ihr gut Teil beitragen. Donnerstag begann ein neues Programm. das gute neue Kräfte brachte, wie Alice Karver und Partner, Deutſchlands beſte Kunſtſchützin und der groß⸗ artige Equtilibriſt; Ria Alldo rf, eine ſeltene Schön b Vorkragskünſtlerin; der gerngehörte Humoriſt Bergmann: Seſchwiſter Mercedes, als lebende Propeller; Mia Elliot auf der ſchwebenden Zahnfahrt. Loros Zinnſoldaten amüſteren weiter die Beſucher des Wintergartens. Das Pro⸗ gramm iſt ſehr abwechſlungsvoll. Näheres ſiehe aus der 

   

Das Kurhaus und die Strandhalle Bröſen ſind eröfnet röffnet 

hat für die drei Pfingſttage Nachmietagskonzerte vorgeſehen. 
Jür den Forlſchritt der Technik legt ein Inſtrument nis ab, das ip! Reſtaurant Wolfsſchlucht, Portechaiſengaſſe 4., Aufſtellung gefunden hat. Es iſt ein elektriſches Pians mit Mandollne, das von dem Muſtkhaus Paul Jãſchte, Hundegaſſe 112, bezogen wurde. Der jetzige Veſitzer, Herr Wiſotzki, ladet in elnem Inſerat zur Beſichtigung ein. 

Wird die Brotration gekürzt? —* Das iſt die Frage, die ſetzt in weiten Kreiſen der Bevölke⸗ rung große Beſorgnis auslöſt. Wir mußten im vergangenen Jahr eine Kürzung der Brotration ertragen, aber damals ſuchte man durch eine Fleiſchzulage einen Ausgleich zu ſchaffen. Netzt beſteyt nun die begründete Befürchtung, daß die Fleiſchration 

Aus Mitteilungen, die die Regierung den Volksvertretern gemacht hat und die Ohnen bekannt ſind, iſt zu entnehmen, daß eine Herabſetzung der Brotkopfmenge für kurze Zeit und in ge⸗ wiſſen Grenzen nur für den äußerſten Notfall in Frage kommen kann, wenn die Zufuhren aus der Ukraine den berechtiglen Erwar⸗ tungen iicht entſprechen. Ich perfönlich bin von amtlicher Stelle dahin Lntereichtet worden, daß dsuiſcherſeits alle Borkehrungen getroffen worden ſeien, die vertragsmäßig vereinbarte Getreide · menge rechtzeitig von der UÜkraine zu bekommen. Einige Trans⸗ vorte ſind auch be⸗ bi, auf den Reft ſſt mit Sicherhelt zu rechnen. Ob er aber zeitig 
riütbergeherde u. Bbonneh eintreffen wird, um eine voriibergehende Aenderung der rotvertellung unns u machen, läßt ſich nicht überſ⸗ üv 

ſhrtun Sictſcheidung hierüber in ſehr naher Zeit K Am 1b. Mall) Der Magiſtrat hofft, die Entſcheidung werde dahin fallen, daß man von der Heabſetzung abſehen oder ſie ſo lange als möglich hinaus⸗ chieben oder in ihrem Geltungsbereich beſchränken wird. Wenn es durchaus nicht anders angängig iſt, ſo muß ein vollwertiger Erſatz durch andere Nahrungsmittel geſchaffen werden. Der Berliner Oberbürgermeiſter tröſtet und pflanzt noch Hoffnungen auf. Leider wurzelt der Glaube an ihre Erfüllung in der Bevölkerung nicht allzu tief. Dieſe fordert aber drin⸗ gend, daß man angeſichts der drohenden Verminderung der Brotration die Verteilung von Gemüſe, Frühobſt und Früh⸗ kartoffeln in einer Weiſe regelt, die der notleidenden Bevölke⸗ rung gerecht wird. Der Erſatz durch andere Nahrungsmittel darf auch nicht nur ein Verſprechen bleiben, er muß zur Tatſache werden. Denn mit verrintgerter Brotration iſt unter den jetzigen Verhältniſſen nicht auszukommen, das müßte man einſehen.— 

Adgabe von Lebensmiktein. 
Der Magiſtrat macht in der heutigen Nummer murſerer Zeitung wiederum die Lebensmittel bekannt, die im Laufe der nächſten Woche auf die Lebensmittel⸗, Kartoffel⸗ und Lubens⸗ mittelzuſatzkarte für Leute über 60 Jahre erhältlich ſind. Das Nähere ergiht bie Bekanntmachung. 

Milchverfälſchungen. Ueber Milchverfälſchungen wird wiederum Klage geführt und zwar ſoll die Milch in gewäſſertem Zuſtande bercibs nach Danjig geliefert werden. Eine ſchärfere Ueberwachung wird in die Wege geleitet. Vollmilch darf nicht mit Waſſer gemiſcht werden, auch wenn der Fetigehalt ein gluter Iſt. Die Herabſetzung des Fettgehalts, den Vollmilch haben muß, hat hieran nichts geändert, wie zuweilen ange⸗ nommen wird. Früher durſte unverfälſchte Vollmilch, die einen geringeren Fettgehalt als 2.7 Prozent haben ſollte, als Vollmach nicht in den Verkehr gebracht werden, was jetzt unter Umſtänden zugelaſſen wird. Doch dürfte es kaum Milch geben, die unnerfälſcht einen ſo geringen Fettgehalt beſißt. um ſa gübiwendiger iſt dre Prüfung, ob der Fettgehalt durch Ver wäſſerung vermindert worden iſt. 
Teurer Frühlingsflieder. Sogar die diiftende Schen⸗ he'r des Frühlings iſt nicht vor wucher r Preisgier geſchützt geblieben. Wen erfreute nicht die enpracht und der Duft Des bekannten Flicders. Dieſes herrliche Geſchent der Frühlt Bgötter wird aber nur zu vielen ſeiner Freunde unnahbar. Ein garnicht ſtarter Strauß koſtet ſchon 50. bis 75 Pfennig! Dieſer ungebührliche Preis kann doch wahrlich nicht mit den für ſolche Fälle ſehr beliebten höheren Erzeugung koſten ent⸗ ſchuldigt werden. Würden Hötchſtpreiſe f ſes duftige Ge⸗ ſchenk der Natur feſtgeßetzt werben, ſo mürde es wohl gan⸗ aus dem Frühling verfchwinden. Mangels anderer Vorfor⸗ 

  

     

  

      

     

  

   

    

     

  

    die Wirkung der Höchſipreiſe zu fein. 

  

Lheink dies all⸗ 

  

Heer bon Menſchen und ahermals Menſchen 

die Bevölkerung munchen Ortes mitemander einzulad gesn



    

    

       

  

   

  

   

  

mcus,—Hölle. Uebert dle Butterverſorgung 

A Emans komemn vieis Klagel. Die Butter mird beim 

Aipwbegen iv üermähig in Bazsier ehanl. daß dbie Verpackuns 

15 Granun wiegt. Das iſt eine macße Scste Verkuürzung der 

Kittermenge. Wo maß die durch dus Nindergewwicht erötelte 

Butter bleiben? — 4* ů 

In hölle koppt die Flelſchverſorgung nicht. In 

wouncher Woche gibt es gar tein Bieiſch, oſt faſt nur Knochen. 

Dobei iſt den Leuten bekannt, daß der Biehhondelsverband 

Schweine von 160 Pfund an einzelne Perſonen abgegeben hat. 

Das Pfund Fleiſch ſoll mit 70 Pf. bezahlt worden ſein. Wie 

it das nur möglich? 

Der Kumpf ums gleiche Wahlrecht. 

Graubenz. Zu einer impolanten Kundgebung für dos 

dleiche Waßlrecht geſtalteie ſich die cen Mittwach zacgesde öiſeni. 
liche Verſammlung im Lokale „Zum goidenen Ander“ in 

Graudenz. In 122ſtündigem Vortrage ſchilderte Genoſſe 

W. Krüger. Danzig, den gegenwärtigen Stand der 

Mahlrechtsfrane. Austgehend von der Tatſache, daß es nicht das 

erſte Mol ſel, wo dem ů 

wurden, daß das gleiche Wahlrecht nach der Märzrevolutid: 

1848 bereits Geſetz war, beipricht Redner in ausführlicher Weiſe 

Mie Zulibotſchaft und die c 5., Dezember dem Landtage unter⸗ 

greitete Negierungsvorlage. Wenn auch das gleiche Wahlrecht 

von der Regierung gefordert wird, lo ſind doch auch eine Menge 

Verſchlechterungen in dem Rgierungsentwurf. Mit keinem 

Wotte werden die Großtaten der Frauen erwähnt. Sie ſollen 

weiter vechtlos bleiben. Keine Aenderung der Wahlkreiseintei⸗ 

kung, aber Herauffetzung des Mahlalters von 24 auf 25 Sahre. 

Berlängerung der Auſenthaltsdauer im Wahlbezirk, Erweibe⸗ 

rung der Etatsrechte des Herrenhauſes, dies find die weſent⸗ 

lichſten Merkmale der Regierungsvorlage. Selbſt dieſer ſo be⸗ 

ſcheidene Entwurf ging den Volks,freunden“ um Hey de⸗ 

brond und Lobmann ſchon zu weit. Nach deren Auf⸗ 

faffung iſt das Volk eine politiſch unreife Maſſe, der man das 

gleiche Wahlrecht nicht gewähren darf. Ein Mehrſtimmenwahl⸗ 

rocht daß den Kriegswucherer bvorzugt, den feldgrauen Sol⸗ 

daten ober politiſch entrechtet, iſt nach deren Meinung das 

zweclentſprechendſie. Nachdem in der zweiten Lefung das gleiche 

Dahlrecht fel, war wenig Ausſicht norhanden, es in der dritten 

Lejung durchzubringen. Mit Hilfe von ⸗Sicherungen“ glaubte 

das Zentrum in feßter Stunde den Wahlrechtsfeinden die Re⸗ 

gierungsvorloge ſchmochafter zu mochen. Wer ſetzt noch 
glanbie daß es dem Zentrum wirklich ernſt vm die CErringung 

des gleichen Wahlrechis ſei, it durch dieſe Sicherungsantrüge 

wohl eines beſſeren delehrt worden. Eine Wahlkrelseinteihing 

nach der Volkszählung von 1858 ſoll durch dieſe Anträg ver⸗ 

    

Volke polltiſche Freiheilen verheißen 

    

  

       
Preicßiſchen Berfaſſungskämpfe noch nicht zu verzenhnen war: 
Das gleiche Waßirecht abgelehnt, das Plüralwahlrecht abge 
kehnt und auch der Antrag Vohmanit, der zwel: Strlatzittnmen 
vorfah, fand keine Gnade. Eine Wahlreform ohne Wahlrecht, 
das iſt das Ergebnis der driiten Leſung. — 

Zu wieherholten Malen hat die Regierung errlärt, daß 
alle verjaſſungsmäßigen Mittel angewendet werden ſollen. 
Hler hätte die Regierung ihren Worien die Tat folgen laſſen 
müſſen. Sofort mül der Landtag aufgelöſt werden. Detzt 
ſoll das Haus ber geborenen Geſetzesmacher angerufen werden. 
Unter dieſen Verhältniſten ſchwindet das Vertrauen zur Regte⸗· 
rung. Der Wahn echtskampf iſt nicht beendet, eine neue Phaſe 
hebt an. Das gleiche Wahlrecht und kein anderes kamm das 
Ziel und Ergebnis dieſſ Kampfes ſein. ů 

Eine Reſolutior die den Kampf ums gleiche Wahlrecht 
mit allen Mitteln feſtlegte, fand einſtimmige Annahme⸗ 

  

Aus der vartei 
Zur Förderung der lozlaldemokraliſchen Frledensbe⸗ 

itrehungen gingen bei dem Unterzeichneten folgende Beträge 
ein: 

Elbu'ng 152,52 Mk. Danzig⸗Land 67,20 Mk., 
Danzig⸗Stadt 103,90 Mk., Zoppot 5,00 Mk., Grau ⸗ 
denz 3890 Mk., Pr. Friedland 5,20 Mk., Bezirksvorſtand 
16,75 Mk. 

Weitere Beträge nimmt entgegen: 

Der Bezirksvorſtand der weſtpreußiſchen Sozialdemokralie 
in Denzig. 4. Damm Nr. 7. 

X. A.: Jul. Gehl. 

Aus aller Welt 
— Wie ſſie ihr Geld nergeuden. Im Repräſentationshauſe zu 

de kürzlich eine Spielhölle ausgehoben. Die Frau eines 

Pielers hatte die Anzeige erſtattet, daß ihr Mann 
oche 60 000 Kronen verloren hat 

t täglich 30 Kronen erhielt, ! 

  

   

  

   
    

  

   
nur 

In einer der letzten 
der ſich in Begieitung 

* 5 rt angab. Als der 
Portier die Tür sfincte, drängten die im tergrund warlenden 
Gehempoliziſten nach, überwältigten den Porkier und drangen in 
den Spielſaal ein. Hier wurde an lieben Tiſchen Bakkarat geſpielt. 
Der Saai war hell erleuchtet, aber die Fenſter durch Läden lichtdicht 

aus Wien halten ſich einigs 

    

Der Portier, der 

   

  

At und nahm insgeſäßtt 57 Perſonen 

Damen und Mitglieder der ſogenannten be ſten,Goſellſchaft. 

leidenſchaftliche Spieler eingefunden. 

Dle Ramen derjenigen- Perlonen, die fi duͤrch Militä aplert aug · 

wieſen, wurden ſofort ihren Heneßchelten Erſaßformaltonen über⸗ 

wittelt, die die betrefkenden Herrſchaften ſofort einziehen dürften. 

Um ſich von den Stra; Wasthor Speifet rLür Ler üuumg 

Beſuchern eine reichhaltige ſekarte zut ng, 

Auere . er Küche wurde die ganze Nacht 

gekocht und. gebraten. Die weiteren Ermitkeſungen 

ſich der tägliche Umſatz der Bant auf üser 200 U00 

UAn Kariengeld kamen in verhältnismähig kurzer 

Kronen ein. Unter den Spielern befanden lich eini⸗e 

ſelbſt große Verluſte teiſten konnten. Sv 

    
  

  

jefl, därnßter zah 

    

   
    

   

    

      

      
   
    

    

       

    
   

       

  

   

    
    

   

    

     
    

     

               

   

  

nai 
über fleißig 
ergaben, daß 
Kronen bellef. 
Zelt an 17 000 
ſchwerreiche Leute, die ſi⸗ rluf 

hat ein iſchechiſcher Großgrundbeſttzer allein einige hunderttauſend 

Kronen verloren. Man nimmt an, daß dieſe Spielhölle nicht die 

Ea iſt, in der man in Prag ſein Geld loswerden tennte, weitere 

Ermlitelungen der Polizei ſind im Gange. 

— Die hüßſchen Käler aus dem ſlädtiſchen Lebensmiktelamn. 

Die Strafkammer von M.⸗Gladba perhandelte in lechsitümdiget 

Sitzun⸗ gegen 42 Angeklagte, zumeiſt Serſenaen vem ſtädt', 

      

      
       

ſchen Lebensmittetami, die ſich Lebensm en 'ekignet und 

darcuf Fleiſch, Brot, Butter, Eier ujw. enin E n. Bei. Den 

Berhandlungen war die Frage von weſentlicher Bedeutung. 

Hi.fsſchreibermnen Beamtinnen ſind oder nicht. Da ſie vereidiet 

waren, ſtand der Staatsanwalt auf dem Standpunkte, daß ſte Be⸗ 

amtenelgenſchaft hätten. Wenn das der Fall geweſen wäre. hülte 

es ſich bei der „Entnahme“ von LVebenemittelkarten um Amisunter⸗ 

ſchlaging gehanbelt und dieſe. hätte mit einer Mindeſtſtrale von drei 

Monaten Gefängnis beſtraft werden müilen. Der Staatsanwalt ve. 

antragte denn auch b.i einer ganzen Reihe von Angeklagten dem. 

gemäß. Das Gericht ſtellte ſich aber, auf emen anderen Siamidsimn 

Und tam nur zu Geldſtrafen von 10 bis 300 Mk. Nur eine 2 

geklagt⸗ erhielt 4 Wochep. Gefängnis: fünf wurden freigeſproche 

Gegen den Oberitadtſekretär Trapmann, der ebenkalls Karten u 

befug. benuitzt, konnte,nicht verbandelt werden. weil er zum Heores⸗ 

dienſt eingezogen iſt. Unterſuchungorichter Dr. Schwarz berichtele 

über die Bernehmung eines Zeugen Sieben, der ausgeſaht habe, er 

hade gelegentlich Traymann auf deſſen Bureau beſucht und habe m 

ihm geäußert: „Sie haben hier aber viele chöne Mädchen ſih 

worauf Er. erwidert habe: „Das iſt alles mein Reich“. Tr. 

dann auf einen Knopf gedrückt, worauf eine junge Dame erſchit 

ſei. Tr. habe zu- dem Jeugen geäußert: „Ift das nicht ein netter 

Käfer“ Zeuge ſei gonz verlegen geworden und habe nichts er 

widern können, worauf Tr. das Mädchen in ſeiner Gegenwart in 

den Arm genommen und geküßt habe (Große Heiterkeit. Der Nor⸗ 

ſrtzende dreht mit Räumung des Juhörerraums.) Darauf habe Tr. 

nochmals geklingelt und mit dem alsdann erlchienenen Mädchen das 

gleiche geian. 

— Für 25 ooo Mark Stoffej und Dtuſen geſtohlen. In die 
Geſchäftsräume der Vertiner Bluſenkonſektion von Bluhm u. Potlißer 

im zweiten Sirck des Hauſes Kommandantenſtraße 18 brachen Diebe 

eit. Sie boben eine ſchwere, eiſenbeſchlagene und durch gute Schlöhhet 

und Querſtanten geſicherte Tür aus den Angeln, bogen die, Stangen 

autseinander, ſtellten die elektriſche Leitung ab., ſuchten für 14 000 Mark 

Crepe⸗de⸗chine und für 11 000 Mark fertige Vluſen aus und entkamen 

unaſgefochten mit der Beute. 

  

   
   

            

      
        

      
        
        
     

  
  

Arbeiter und Larteigenossen!     abgeblendet. Die Polizei beſetzte fämtliche Türen, die Treppen und 

    

Agiti-rt für die Volkswacht!    
    

  

  

   

    

   

      

   

    

    

  

1AOr 
danken. Dem geachteten Direkior 

Zur Veriügung gestelt. Hier ist gerade 

mit dler terhnisch besten Anordnung der 

  

Raubtiere, inden 5000 Personen ge 

   

   d Fänge.     
   

    

   

  

   

    

   

  

   

    

noch genau bekaret gegeben, um 

ü von 

vVor aulen Dingen die Auſmerksa 

ce Lokomobilen vund die Zugpfierde die 

KarrenWall zu SEnaE 
CIE 

   

  

      

  

   

S und Ver,      

   

  

  

zessen Gastspiel in Danzig durch das Fehlen eines zur Benutzung freien Platzes in 

Prage gestelli war, wirtdd nunmehr dock mit seinem weikügigen Spielplan: Kunst, Wissen- 

schaft, Sport und Vergnũgen die Danziger xu erireuen Gelegenheit haben. Dem Ent- 

Segenkommen der Miilitär-Sehörde ist das Zustandekommen dieses Gastspiels 2u 

Carl Krone vurde das Gelande am Karrenwall 

angefakr 50 Meter im Durchmesser und einen Vorbau von 10 Metern mit den Stal- 

lungen von je 80U Metern Länge aufizubauen und noch Platæ für die 82 Circuswagen 

Sahrenden Lokomobilen zu lassen. In diesem grössten Zuschauerraum 

Ausgängen, dem undedingt Sicherheit bi⸗ 

  

Circus Krone nichi. Die Höhe dieses Ze. 

einen Apparat in dieser luftigen Höhe anzubringen, an Wweichem Hochturnkũnsiler 

waghaisig uns lustig zugleich, ausführen Werden. In kleinen 

diese Lultarbeit nicht ausführen. 

en Beweis, dass sich der Circus Krone mit Recht „Gross- 

port des Millionen-Reichtums an lebenden Tieren und iotem 

Maleriel Stnd Steis zwei Sonderzüge erlorderlick. 

Liei wird ss zu sehen geben und viele Arbeit wird bis zur 

SnS gerade Si 

Ats: das Uftternehmen darck den Krieg 2u bringen, wohl zu würdigen 

22 Zofken, dass diese Schwer-Arbeit des Cireus Krone ihres LOhnes wert 

S und das Devorstiehende Gastspiel in Danzig reiche Erfolge aufweisen wird. 

      

     

  

    
    

    

     

  

   

  

     
      

  

   
   
   

  

    
   

    

        

   

  

genug Raum, das Haupizuschauerzelt von 

Sitzdank-Einrichtung, den überdachien Not- 

en Zwinger bei der Vorführung der 

Selegenkeit. Stehplshge gibi es im SSEnne! 

beträgt 20 Meter und ermöglicht es, 

  

   

Wir haben mit diesem Tat- 

Das Eintreifen dieser Circus-Züge 

mit dem Austiaden und dem Transport der 

ischen Tierr wiederum einen sicitbaren 
Die 10 Elejanien werden 

Kraft hergeben, die Vagen am Plaiz am 

  

in. Gsrade die arbeitende Klasse, die 
Tagsswerk Zer- 

e verstehen emsige, unermüdliche 

S8⁰0 

    

ü 
„‚ 

    

Wandermmwpaduun ir MWacchosidaude 
Sporthalle. 

Von sSonntag, den 19. Mai bis 2. 

geölfnef von 2—7 Ur- 
Eäini StSDS 38 E⸗ 

Mindder In Begleitung Erwachsener 25 Pfg. 

Douerkarten 3.— Hik. 15⁰ 

EEEER 

aar 
   

   

   

  

2 2 
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Sü‚ßi. *. Ce„K. Ses:! 

Abgabe von Lebensmittein. 
1. Von Dienstag. den 21. bis Sonnahend, den 25. Maßt 

Auf die Marke 23 der Kartoffelfarie Nr. 28 — 4 Pfünd un 

auf die Marte 34 der Kärtsftcttarte à2 Pfund, zuſammen alio 7 Pfund 

Kartoffeln. 

2. Von Mittwoch, ben 22. bis Sonnabend, den 25. 

ga) Auf die Marken 215 und 28 K der Danziger Lebensmitte 

iür Erwachiene und Kinder, ſowie auf die Märken 23 und 23 10 

Lebensmittelkarten für Erwerchſene und Kinader in den Nachbargem 
ů je 125 Gramm Mühlemerzeugniffe. 

p' Aut die Marken 27 und 27 K der Danziger Leben. 

und auĩ Marken 2 mo 24 &K der Lebensmittelkarten 
gemtinden je 1 Päckchen beutſchen Tee, zu dem auf den Päcchn 
aufged ckien Pri 

eh Auf die Marke. 28 und 28 K der Danziger Lebensmittell 
ſene und Kinder, ſowie auf die Marken 25 und 25 K 

rten für Erwachſene und Kinder in den Nachbargen 
mm Dörrtgemüſe zum Preiſe von Mr. 3.10 für b 

     

     

  

   

    

    

  

   

  

   

     

   

     

  

Pfund. 
4) Auf die Marle 15 der Danziger Lebensmittelzuſatz 

Leute über 60 Jahre u'nd auf Marie 12 der Lebensmittelzuſatz 
ute über bᷣO Jah⸗ Sardi 
matentune zum Preiie von 1. der vorigen 

teilung übrigg⸗Llebenen Reitbeſtände an Oeljardinen können zum⸗ — 

von 1.50 Ml. für die Büchſe gegen Abgabe der jetzt aufgerufenen 
verabfolgt werden. 

Die Waren ſind in den. Geſchäften, bei denen die Anmeldung z⸗ 

Bezuge von Müblenerzeugniſſen erfolgt iſt. erhältlich. 
Die von den Händlern vereinnahmten Marlen ſind den zuſt 

Verteilungsſtellen unverzüglich einzureichen. 
Danzig. den 1ß. Mai 1918. 

Der Magiſtrat. 

1Elbing 
Müirnittelverteilungsplan der Stadt Eiöaug 

m 20. bis 26. MRai 1818 F. 

25. Mai 131 

Dienstag: ½ Pid. Auslandswelßlohlſauerkraut (Nährmas 
marle) 
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½ Pfd. Auslandsweißtshiſanerkraut (Zuſaßmarte 
Schwer⸗ und Schwerſtarbelter 

Mittwoch: Pfd. Morgemtrant (Kinderzuſatzmarke) 

Wonnersiag: Bid. Srüche ä, 
Freitag: ½ Pid. Kunfthorig (Mährmittelmark⸗ 
Seonnaspnd: Pid. Grütße Zulatzmarte für Schmer⸗ u. Schw⸗ 

arbeiter) 

     

     

  

  

Rottpbücher, 

  

Feldpostkarten, Aartenbriefe, Tintenstitte, Briefpapier, Schulhefte 
ESr Ste Skr Sentef kall in der 

Suckhsanaiuns Voeikswackt, Banzig, SSradiesgasse 32. 
  

Sreier Verkauf von Knockenbrähmtürfeln, Kuschensrö 
exkralt, Analitäts⸗Extralt, Rinderfülze und Nährhefe ; 

Elbing. den 16. Mci 1018. 
Magiſtrar — 

   

    Ernshrungsamt.  
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Sinoeruchanen 

bot ſolchert Lueiherete 
ferderen Ernhnung. 

Immer ſtã 
zahlenden Kreiſen unter dem Di 
KHeberzeugung. daß der Kapitallsmus 
und Kultur, nicht verträgt. 

Waute, das der aus religlöſem 5 
jührige Krien üher Veuiſchlund AAbracht hatte, 
ſchedanke der⸗ ntemals wieder- 
liche Normen ein friebliches Nebtneinander 
im Deutichland zue ſichern. 

   — 5 
Leſkehl. Das iſt 

. Des großen Wanzen. 

  

   

     er wächſt an 

  

öffentlich gegen den Kapitalismus 
Zeugnis ablegen. Wir haben ſehon in einem mitgeteilt. was der Profeffor Walter S. 
in der Oſternummer der 
Notwendigkeit des Soziali 

elbſt die Spruchbehörben des obe⸗ 
ldherrnſtellen in der Rei⸗ 

Mußten. Das belächeln wir 

Konfeſſionen das Gefühl der ! 
ein friedliches Miteinan 

Koclfeſſtonalismus in Deu 
tüberhihzte Natlonallsmus 
wird man abermals ſei 

techts und in einem Völker 
rechtzettigen frledlichen 

rge zu kragen haben. S8 
2 der Phönix aus der 
ruͤger der 

pird verblaſſen, 

  

    

      

   
    

       

   

  

   
   

darum 

Berlin, 10. Mai. Amilich. Die 
uſerenz zwiſchen den deulſchen und 

26. Aprül 1918 geſchloff 
ſangene und Zivilperſonen ſind von beid 

ign worden. Die Ver⸗ 

rumäniſche Regierun 
.K. B. Bukareſt, 8. Mai. Die rurnäni 

ilen da iſl. da 

lſals wieder 
Wie das 

nenen Ordnung ſein. Der Aleſpekt vor dem Gelde 

armten. Die vermögensloſen Studlerfen 
ihre Intereſſen denen d. 

EUD 

mus geſchr 

Unalismu⸗ 

weil man weiß, wie dü 
firiege gemacht worden ſind, während Miikk'onen ſchuldlos Bundesſlacten der 

werden einſehen, (Zentriumn) leitetg jer Arbeiterklaſſe näher verwandtvon 2875 Millionen v nd. wie denen der Kapikaliſten. Der Löſalt der Inkeilektuellen behrs erfolgen ſoll. Pon irüd dann dem Kupilalismus vs 
it der Hochblüie des fiapilalis 
lalißmus ʒu Grabe geiragen 
Hunderktauſende von Menf 

und Bodenſchätzen einz 
Ser Cinticht aarset r Sittſicht zurückle 7*⁵—— 

     
           

PFrlebenstultur und LAigvitalismus 

uck der, Krie i- ů 
ſich mit Volkswohlfahrt 

Für ung Sozialdemokraten Iſt es Deulſchland belonders ehrenvoll, daß E bie in der deutſchen Geiſtes⸗ 10 13. M. Vei de Neihs ů velt einen anerkamten Ruf byſitzen, in ſteigendem Maße 3zwickcu, 13. Mai. Bei der heutigen Reichs agserſatz⸗ 55 und für den Soziallsmus mahl im Zwickauer Wahlkreiſe ſind mach. dem bisher vorliegen⸗ der ruiſchen Berlaſſung aus der 

Und man ſuchte durch recht⸗ſachen lernen? 

rſten Reich 
chsarnnee paritätiſch beſetzt ſein dat Klur 

Daß die Sollaldemoltatie n2 Schrert, 

s geborene Dreißig⸗ Aebr, „uch Spandau-Oſthavelland und Nie 

Serwinv KSigüran 

   
in der aundeten den, Velzweig halten.“ 

wird er doch niiht dem Zorn⸗ 
ſehen im Geiſte ſchon. ganzfeitig    

Iserfahrung die 

Der Sieg von Zwickau 

FCEKEHUUUCECECCEECC Sy/ * Kane Rebodene ewärſormrefu öinden Rufanv. In icsen E 0 Aeisdurr hot un bie bishr-gen 5 lterhhin, woilen wir ſer der elnen Haud 

  

zum Bolſetafter voirn Maßuin. ů 

zeigen. Peulſche Sold 
Dix klerung gegen Deutt 

  

g 

vergleßen rechnen. Die palil 

  

  

zuleiten wegen Zurüicknahme der Ehmnntmiſtit ů Obwohl Baron Burlan vorſichtigerweiſe erklärt hat, ſich den Vodenbeſiz. Volſchaſter von Mumm eril 
u flels hilobereii iſt, bedarf keiner be⸗ an gewiſte Einſchräntungsſormeln“ icht binden zu wollen, In n Folgen ſind aber n 

Alldeutſchen entgehen.- Wir In Klew kann ſich H M. Geiſte Iiſſerate itr ber „Deutſchen in, den nicht zum ProletarlatSeitung“: Lieber Cgarnin, kehre Larlic, es iſt W. 1215 und Irbeiter planen einen Geu⸗ 
—5 keln detrelde liefern, und bri Recuafitlonen neiß man mif Blui⸗ 

   

     

    

ur bober 

   

    

2 * 

  

geſchoiien worden. 
i zu. Dle Eijenbahner 

eik. Die Bunern 

en 
bluitgen ein⸗ 
Dekréte üher 

lärte, es ſei zuů 

   

  

Vn Folgen ſeien noch ſchlimmer. Der Haß gegen Deutſchlaud rehme zu. Die Defrete, welche Skoropadsͤi erlaſſen hobe, ſeien naßezn würlliche Abſchriften 
lil von 19325. Hie Rinlſter, kurzen Auszuge den Ergebnis abgegeben: Für Mejer (Sozfaldemokrat) 12 433, die von ihm ernemni Murdev. ſeten Geosigrundbeſtzer mit aus⸗ 

       
   

   
etcgde nachmahl iſt bis jellt für die ůA 

Jede 
war der oberſte nichtend ausgefallen. Wird man de 

Wetßz ver 

sgerichts, ja die ben einn geigt ſie unzweideutig, daß die Maſ 

rbarnim die dritke! And Eflland Ausdruck. Die e⸗ hängigen' iſchlecht regierung ihren Slantpunkt in dief ch auis den Tat⸗ wonuch Eſtlund und Livland nach 
i berhoheit ſeünden und von f 

der Konfeſſlonen Aber auch im Lampfe gegen die Croberungspolitiker und Re⸗ Shobruſſiſcher U 2 5 ů 45 

Man ging dabel ſo weit, daß ſten aktlonäre aller ſfememeß bcbeidei die maſß⸗ einen vollen Sieg, ‚öſemng durchzufehen hällen. Was Lilauen angehe, ſo ſei ein x ů en der, äbler nicht bei feibſtändiger und unabang en Länderverſchincern ünd Arlegovberlängerern fleht, deren Kondi · wünſche einen katholiſchen 
8 V Snefel, nicht minder tläglich abgeſchnitken hat wie der „Unob; heute und müſſen doch dem Weſt⸗ hängigen, ſondern bel der sozlaltemokcgtſſchen Griedens- und Frei⸗ 

üliſchen Frieden Dank wiſſen, daß er durch ſeine Rechtsſätze heitzpoflüük. Und den Herren im Preußiſchen Breiflaſſenparlameni, 

igen“ ſchlecht⸗ 
atts den Tat⸗ 

8 f 8 ů der jetzigen nicht günſtigen Sitvatien. 
Leipſiger Abendzeitung“ über die Braun (mittl. Stände) 102 Stünmen. Die Wahl Meiers dürfte e — ů rieben hat. Hchücking Kt ahue Stichwahl geſichert ſem, da nur noch einige kleinere Orte etwas herauskommen könne. E — Sat Rler; — 

  

Süzter der beſten deutſchen Keniaer des Völkerrechts. Srine hlen. 
knante meige ahnehn — den 

Pleen lafſ I— ſo wertvollsdaß wir ſie nachſtehend unverklrzt Sur Swickauer Kalaſtrophe der Unabhängigen⸗ ſel, zweitens die Bildung eines K 
fbigen laſſen: ů ů ů üſchreibt der „Vorwärts“: 

nalukrainern, nicht aus Gro 
2 Ich erwarte von dem Kriedensſchiuß elne ungeheure „ar die Parteizerſplltlerer aber beh, de Wahl in Zwicau-der Unppſeiebenhen mil Der S, 

Reakiton zugunſlen des Rechts. Alls man das Elend über⸗Crimmiiſchau als neues Slrafgerlcht der Wähler, ais neue Kafg⸗ 

  

     

  

    

  

Da    
    

  

  

„ ũeſproch iſcher Geſi . Es ch nun, ob 
ſchücking aus Marburg Klug (natl. Arbeiterpartei) 6096, Heckert („Unabhängiger) 5036. geſprochen großruffiſcher Geſinnung. Es⸗ Püe Deuſlend noch 

es nut zwei Wege: 
iniſchen Kontli⸗ 

Mai geylant geweſen 
tionskabinetts aus Natio⸗ 

ſlen. Weiter gibt Erzberger 

  

Rünst 

  

ung der Dinge in Livland 
ralklon hebe der Reichs⸗ 

er Frage iſſen laſſen; 
Frledensvertrag unter 

ich aus die Los⸗ 

Staat anerkannt worden. Es 
irſten ohne jede Perſonalunlon. 

Portralts unſerer Akrain⸗⸗Schütlinge Sicherheit vorelnander gab die ſich eben anſchicken, das glelrhe „Pahlrecht endgütlig zu meucheln. Ueber das neue ulrainiſche Hetmans⸗Kabinett ſchreibt der ermöglichte. 

Ausgleich internationaler onflikte 
o wird das Völkerrecht auferſtehen Die nenen Stenern im Faupiausſchuß an, Ajche. Ein neuer Eeiſt wird der W. L. V. Verlin, 13. Mai, Der Hauplausſchuß des Relchs⸗ der, ſenmendühch Geucrai Manne⸗ zages ſetzte die Boratung der Stenervorlagen bei den Ve— 

erhängnisvoll werden. 

hren, daß der Meuſch 
inge, daß alle fiultur und Sivilifation üm 

ß jedes Menſchenantlil 
Göktliches iſt und daß der 

ſo geſchändet werden darf wie 
hohe Lied der Menſchheit klingt 

deutſchen Profeſſors gegenüber de ‚ 
rjochungs⸗Verkündigungen der profeſſoralen Vertreter der lands partei“ 

Abdrommen 

   

Anlaß des Friedensſchluſſes an die 
lebßten Gebiei ſolgende Kundgebung erlaſſen: 

  

lt dieſen 
t wiede 

neren Entwicklung im We 
umänien 

ſirei 

Der Frieden wurde heute 12 U 
t: Namen „Frieden von Bukareſt rn Ind 

  

  

tig waren, ſind erledigt. 
Staaten werden 
in die Neutralit    

    

ſtang 

enen Berenlbar 

wieder aufget 

Bevpöiherung 

n der Staaten, mit denen e 
Die normalen Beßiehungennehmer an 

nommmen und das Land dant Grinberg, 
iſſe, die einer    

.ſind 
kann nun im Schutze feiner vom Kr. 

ffenen Zuſtand zu befeſtigen. 

bliebenen verfaſſungsmäßigen Einrichtungen ans Spuren des Ki 

2 Dieſer beſonders politiſch überraſchend umfangreiche Lonsdowne für Veoftandiaungss⸗-Wolitik Straferlaß iſt eine ungemein kluge Maßnahme der ſozialiſtiſchen Die Kaiſerinwitwe von 
ondon: Am Mitbwoch Regierung, von der ſehr viel gerade außerhalb Rußlands ge⸗ 
während der Friedensdebatte 
ruck betonte, daß ein durch Berhandlungen erzielter Friede 

lazige Weg iſt. um den rleg ehrenvoll und ſicher zu Ende beſpricht der Reichstagsabgeordneke Erzberger in einem Artikel lagen. 

nr Preis die 
die Idee 

— 10. Mai. 

Die einzige Alternative wäre der Knock Out bloWñũa] der Boſſiſhen Zeitung“ unter der Ueberſchriſt „Mein Vorſtoßt 5 wem., wer und mn im Hauptausſt Der Zentrumsabgeordnete wendei ſich er Schlog zugefügt werden würde. Lansdowne gegen die perſönlich⸗giftige Bekämpfung, durch die ihn die 

nanb könne aber vorher ſagen, wann, 

ů ens entſchieden „vaterlandsparteilichen“ Alldeutſchen auszeichnen. 

hielt Lord 
„Algemeen Handelsblad“ meldet 

Lansdowne im Ober⸗ 
eine Rede, 

eines anders geſchloſſenen Fried geſchloff, U 
und proteſtierte dagegen, daß möglic'e u 

t 

geg 
d cu 
ühun 

    

        

    

hätten, ihre Bed 

   
iernach ſchei 

iler“ einen für⸗ 
die 

Pur'en gauf der Friedenslauer 
ͤch einer Meldung der „Franbfu 

-untgariſche Außemnini 

den 

  

  

   

engliſthen 
chborlich großen — Mund zu huben. ſchloſſen habe 

ter Ze 

  

des Budapeſter Bürſſermeiſters Borezy über 
kola=, 2?: 

1, Alde Fragen, die zuniſchen beurlaub 

   

  

   

  

ſter. Baron Burian.    

1890 war er dauernder Beſitz der Partei.“ 

AI 

zung bei.              

  

   

   

d Vol'smaſſen ſo flork herangez And höbercm Maße, insbeſondere di 

Mark den Einzelſtaaten auf die Matrikuler: das M. ker fürDS iActen auf das Maß aller durch würde in die Finanzen elne große Verwirrn 

      

etwa vier Milt       
heuie. 

    

     utreh inꝛ 

Berückſichtigung. 

auf Grund der Berner 
Frunzzſiſchen Delegierken Nußland 

ungen ſider Ariegs⸗ 
en Regierungen ge⸗ 

rungen werden am 15. Mai „ ul wird demnächſt verößfent⸗ allgemeinen Amneſtie am 

  

SSEni- 

  

den Gefängniſſen befßi 

im beſetzten und urteilten. 

   
s fich Iim K 

  

ege 2 

    ie Offizi 
friedlichen Loutnant Zelinski, der 

  

   

  

ie⸗ 

  

uUmangetaſtet   

lahhen. laffen. 

lernt werden könnte. 

Die deutſche Oſt⸗Politik 

in der er mit 

  

nterhändler im feſt, daß ſein im Hauptausſchuß des Reichskages gegen die mili⸗ 15 der Politik verſcheucht würden, ehe ſie noch Gelege ri, Werlchh rag Dinsee, 
— 

  

    

iäri 

  

Ukrainc⸗Politik geſtellter Antrag dur     

    rums h. 
mmig gebilligtl Dar 

    

  

   

   

  

kommns 
Ommat 

itumg“ äußerte On. Der Mlatz 28. 
ie Teilttahme des ukrain 1——⁷ 

Ceneral Skoropadski iſt roohl 

    

   
    
    

fimowilſch iſt ein Großern 
von Geburt und kür den unbedingten Anſcht⸗ Een Müſchltntß 

  

   

litzſteuern fart. 5 ̃; 1 K, zlußer dem Vizekanzler von Rayer und dem Stagtsſekretär für das Miniſter Loskgj, rolonowicz, 23 
e großen Vermögen Reichsſchatzamt' Grafen Röoedern wohnten die Finanzminiſter der des Syſammen ctaſten ni bezeie Berichterftatter Abg. Miller⸗Fulda ſammenſchiuſſes, hwiſchen der mit dem Hinweis auf das Defizit 

Deckung durch Vokaſtung des Ver⸗ Dy 5 0 K , , , uwerden, zum Ausvgleich den Veſitz in We 200 1517 v ů lich Kriegsgewinne eranzuziehen. 1200 fpeß 8 
mus ivird der Geiſt des Im. Millionen Mack, die auch nach Annahme der 30 Stenervorſagen Pändent, wuch Lozohub cenanni m 
werdem, der heute noch bereit zur Deckung des Fehlbetrages aufzubringen ſind, folt zpiſt luuchin Kat iüß 

ſchenleben für den Erwerb von ſteuern aufgebracht werden. Man könnie an eine Reichsvermögens⸗ feindjelgen Shlint bat ſcch bie 
uſehen. So wird mann wieder Sinkommeuſteuer denken oder auch die fehlenden 1200 Millionen icnsen, Schrißt gegen die 

ſen ů M 
e legen. aber do⸗ V 

hinei ů des Menſchen Es muß alſo ein anderer Weg zur Deckung des Fehlbekrages Vetwas Einzigartiges uueh * Deirst ieh g ucnntener, Die edanke der Menſchheit zuwachsſteuor ewährte ſich in dief ichtung nitht. & 1 ſchheit liarden ab, wirkte iedoch demoraliſierend. 

entſprechend zugefaßt werdev. Es iſ. (in daß orbereitung, der im Laufe der Sitzung noch ubſhluß pe⸗ bentſch· ranzöſtſchen Gefangenen⸗ gebrauht wird. Ich empfehle ihn ſchon jetzt der wohlwolle 

Allgemeine Amneßßtie in Nußland ODoe Paß, cht all W. K. B. Mosfau. 12. Mai. (P. L. A) Auf Grund der Reafionären a biſſert Deulſchßeind Mai wurde eine große Zahl der inDe 
ichen politiſchen und Kriminal⸗ werbrecher befreit In Petersburg wurden die früheren Miniſter ruhiclde⸗ Dieſen Leuren wäre wobl auch heute noch Groß⸗ 2 zum Friedensſchruß bes Regimes der Romanows und Kerenskijs in Freiheit geſethzt, 5 uEr mil Facdand Grlea, Hundertmal kleter els mit Bol⸗ ſche Regierung hat ausgenommen die wegen Hochverrats und Betruges Ver“ ſchewiki und Frieden. (V. 127 a.) 

SBürerkri Hinnlan Der ehemalige Kriegsminiſter Suchomlinow erſithr von Der Bür' erkriea in Tinnland U* „mittags geſchloſſen. Er ſeiner Befreiung an dem Tage, an dem er aus dem 
En ſollte. Puriſchkewitſch und die anderen Teil⸗ 

ſchlag gegen die Sowjets, nämlich Komman⸗ ea in Tür, V e Chewanjeko und Vuſchkin, der krieg in Finnland erfol; ee lingenieur Parſenoff und andere ů Dri adghilig veſeligt und find in Freiheit geſetzt worden. Im ganzen haben 200 Perſonen, wöeiner menge Flüchlüng Werk gehen, um die wegen politiſcher und ſtrafrechtlicher Vergehen verurteilt rieges zu beſeitigen, und den deirch den Frieden worden waren, an dieſem Tage die Kaſematten von Kreſti ver⸗ 

  

ii geweſen iſt. Sämtliche 

— mal die „revolutiongren“ Vorgänge in der Ükraine, mit der „Baterlands⸗ Deutſchland bekanntlich „ewige Freundſchaft und Frieden“ ge⸗ „Er ſchildert das Forgehen des deulſchen Militär⸗ 
s in der Rada und fähri fort: Während der Rada⸗ ruſſiſchen Regierung daben Tage der heiligen Soßie wurde General Skoropadski lungen zwiſchen beiden Rogte Der Platz war von euuichenfi w ſtattfinden ſolien 

Volkes war werden ſchon in afler 
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nte unber in der ruſſiſchen Armee. Er wird von 
en als »der fleine Boulanger“ bezeichnei. Der 

  

   

dächtiger Zeuge, in der „Hilſe⸗ 

    

Zarlfllſcher General. Vor der Auſt er gegen uns eir⸗ Aavalleriediviſton 

Offlzter von rufſiſcher Fradlllon 
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en durch Beſitz⸗ iſt Andeit mit ausgeſprochen Krohen   gemacht. Der Ktugsminiſter 
ebracht. 

  

gzeundbeſitzer, zu brauchen. Die ſeliſ⸗ Sie warf zwar Winiſterium iſt der Admirat Kocljcha 
Seures, und als ſolcher ſchon zur 

    
   

  

u ; ſen die mehreinkommen wä rend des Krieges D j⸗ V 2 
dieſes Bekenntnis entfprechend gefeßt werden. Von 1913 bis 1918 ſliegen Shwangen MerrePielt luerdirdes ealtbe. 

n Exoberungs⸗ und die über 109 bc mgr: liegenden Einkommen Preuſſens bei der Mannſchaft, wie uln S Prozenl.        
         

   üanern zur Verfägung fſtelleni 
So ſehen nach 

für die unſere „Vaterlandsparie 
Das Gros unſerer Alldeutſchen 

    

n die „höchſten völkiſchen 
ie Niederhaltung der Demotk 
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affilento an, ſtatt deſſen v⸗ 
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kolgendes: 
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ute in Wirklichkelt aus, 
ller“ jetzt begeiſtert ſchwä 

iſt aber über den Sturz der bisherigen ſozialiſtiſchen Regisrung eus innerpolitiſchen Grün⸗ 

wenn es nichl 

nuüird die Wahl in Iwidau-CErimantſchan aoch eiwas die Fteude an 
ů fii nver⸗ 

Was dumals ihrem Tun verleiden; drohend kündet ſich hier die Aunbort des Wan Mohrbach, beutſcher Sunberiaiſt und daher ſicher u 

lſchland gefündigt halle, hal jetzt Voltes un! ů ‚ In Eu ropa zumege gebracht. Des⸗ Der Kreis Zwickau⸗Crimmitſchau iſt atter ſetzialdemoeratiſcher Storopadst e ne Zuflucht nehmen zur Zdee des krolhiſ⸗ Schon im ahß 0 80 war er zum erſten Male ſozioldemo⸗ Ha. lhrn 05 Kmld Venrten, im 0 Deuehe 5 
— ratiſch perireten und blieb dies mit geringen linterbrechungen. Seitbal aber bisher m ßer Ukraine und der utralniſchen 

bunde Inſtanzen ſchafßen, die für gerlng richungen. Seit niche Iu kungehelt, Jondergwer w 

ſtammt aus cinem alten ukrainiſchen Geſchlecht, 
tangehörte. Er 

ewegung 
jeteroburger cöardeoffizier und 

ng des ruſfiſchen Heeres führie 
t eine ähnle Figur wie 

glelch 
Dee 

uls ein hoher    
    
   

      

       

    

r gefamtruſſiſchen Ka⸗- 
chtung gehört nament⸗ 

anderer Seite als Miniſter⸗ 
Der Poſtminifler Zutenko 

hem Standpunkt. Der Juſtiz⸗ 
Verfaſſer einer egtrem 
iclen in der Ukraine 

nfki iſt Pole. was belonders angemerkt werden muß, meil er die bewaffnets Macht des ükrainiſchen geſucht bemahl he Mumchuh Vincr 8 Dobeete e laiſchnn Groß gabn em ie zum uße ſeiner Land⸗leule, der polniſchen Groß⸗ Vermögens⸗ 
ſte Geſtalt im utrainiſchen 

n Theatertzeld unangenehmen 
Zelk bekannt. Während 
voiſten Befehlshaber der 

naße genug liegt, daß er ſich 

Allerbings hette er dort keine Auibritüt 
iemand von den bisherigen Off leren der das Mott, i    

ch — den ſiegreichen 
lichkeit gern nachſehen. 

Belange“ erkordern in erſter 
ratie, erſt in zweiter den Sieg 

Gefingnis Stockholm, 10. Mai. (B. T.) Die tüglichen Verichte 
reingeſtellt wor⸗ 

des fimniſchen Hauptquartier 
den. Es iſt dies ein ſi 
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Regierung ſoll. wie vert 

nachkommen wird. 

Wilwe ron Rußtland und die 
jewilſch, Beter Nikolajewilſch 

Er ſtellt dertung die überraßhende T. 
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ares Heichen dafür, daß der Bürger⸗ 

der finniſchen Rolen Reg rung be 

  

   

          

V 

eendet iſt. Die 12 Milglieder 

2fert: ͤ gierung von Rußland eforderi haben, es 1 nehmen, daß die ruſſiſche Regßierung dieſem Berlangen nichi 
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kinden ſich in Velersburg 
Roten Garde. Die finniſche 

der Roken Re- 
ſt jedoch anzu⸗ 

Rußland und Mikolai Nikolajewiißch in denricher Hand 
Berlin, 13. Mai. (Privatlelegramm.) Die Kaiſerin⸗ 

Großfürſten Nikolal Mikola- 
und Alie. 
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rander Michailawitſch ſind auf dem Gule Djulbar lüdlich Jatda auf 
ſere Gewalt gefallen. Sie waren bisher v⸗ 
wacht und völlig von der Außervelt abe 

Die Krim gehört nicht mehr Jur 1 

Rrim in un⸗ 
5 Malroſen be⸗ 
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Seunte0 é 
und Gäüsganzſündes in großer Aug⸗ 

wahl. Berland nach jeb. Drt. Ange⸗ 

meldetes Karbid lann abgeholt werd 

(Uustav Eims arsemübne 
1. Daummm 22.23, Ecke Breitgaſſe. 

ö Telephon Nr. 3478. * 

  

       

    

  

     

  

    

    
SasshEhERta 
Ströohhüte Mib Lad Nas 3t 4.23 

eernbe 

Spiralen, Erlakteile für 

ſolide bone für Altere J ů 
Strohhüt Nert 18.00 13.80 6.s50 lis 2. Denerzenge. Laigenmeſter, 

Scheren, Sprechmaſchinen, 

Strohhüt e ———— Schauplatteu, terien Wber 

Sitohhuie Mees 2.25 ü Wart 13.80 10.50 7.00 5is Ve * Breitg oſſe 113 
— 

· — ůé zu G3 ; Nünsilerkärten— 
5 100 Serien⸗, Kopi,, Elebese, Cand⸗ Echle Panama⸗Hüte in ſamlichen preislogen Saei Ghi, 

Fil hüt 9.50 100 fl Monttertarten C M“. 
moderne ſteife und weiche Formen, renommierteſte 

20 Muſt all Sort.1M. Lgrat 
ö U E Fabrikie ... Mark 32.00 24.00 16.00 bis „ 100 00 Feitwolormen 200 Mi⸗ grat 

Kunſtverlag Iris“, S. Brloden, 
Redlinghanſen Weſtf 76. 

Fübrer 
durch das preußiſche 
Einlommenſteuergeiet 
»Mit 19 Rormularen für Ein⸗ 
gaben und Reklamationen, ſo⸗ 

wwie einem ausführlichen Sach⸗ 
regiſter 22 

Preis 850 Pfennige 
Zu beziehen durch die 

Vuchhandlung VBoilswacht 
Danzig :: Paradiesgaſſe 

„Volksfürſorge“ 
ktlich 

Gewertchaiilich⸗Genoffenſchaktliche 
Verſicherungsaktiengeſellichaft 

Günſtige Tarife für Erwachfene 
und Kinder. fein Bolicenverjall 

Men verlangt Prowette ron der 
Nechnungsſtelle 16 Danzig 
Orvne Schmidl. Martenpuden 38 
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Sedenbüte u. Kl- apphüe 480 28 16 12.00 

Wun 
       

    

   

          
   

  

  

     

     

    

   

  

perren ⸗Muͤtzen⸗ Kunden nuhen 

Walter &! Slec 
Abteilung Serren · Moden 
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à Erstklassige Kunstkräfte 

Vorverkauf GUUr. Freymann, Hotel Rorétisutschor öot beim 

—Portier und im Theaterblro. 

  

   

   

    

  

  

  

    

    

    
    

  

Suführuuasüurüs Inbi ie Gemeindearheitder Fen 
Deranfialtet von der Kommiſſton ſür Hommtungle Frauenarbeil. 
Den 25. Mai 1. Abend von 5—=) na 

Oler àig Bew ner ein 1. Vortrug: Die Städteordnun ; mit beronderer Berackſichtliguna von 

An * üwohner m meines Korys bezirls! —— Stellung und Mharben der Frau in der Gemeinde, 

E Eit * — urmann 
Es Seldheer it in Not! 2. Vorlrag: Die S. 'e. Süutz 

Uingsfürlorge, Schu pflege. Herr Dr. Sffier. öů 
3 E u in der hynleniſchen Jugendfllt 

ꝓferdefutter wird dringend gebraucht! Hen 28. Mat 2. Aend. 

— — Wum der ausreichenden Belieferung des Feldheeres mit Hajer hngt 3. der ö Jugendtürt nd 
— , das Z. 3 und der weitere Eriolg unterer fegreichen Dpesn 3. Vortrag Die Irau in jentlichen Jugendtür'orge un 

   
   
    

  

       

    

     

  

   

  

    

    

  

    

  

      

  

SE E 

Yescfnurunn MDEi         
  

  

    
  

ind. Waiſenp 2 Gemeinde · 4. Vortrag: 
von Stamm    

Den grehrten Publikam von Danzig and Urmgegend Irder Sofer, auch Saathafer, Mais usd Klſen⸗ 

berre mich anztzeigen, dass ic ein kunsixolies, früchte mũüſſen jetzt der Armee zur Verfügung ſtehen! 
watenrat. 

Den 31. Mi 3. Ahend. 
5. Vortrag: Dle Frau.in der Arwenpflege. Frou Dr. Thurmanr. 

  

tadtellas lendes 
i Die Lonbwirte und alle Stellen. bei denen ſich überſchießendes 

      

      
     

      

  

ele. Ziene V Hartfunter noch beüinden könnte, wollen ſich daher zur Hergabe der lehten 6. Bortrag Die Frau in der Woßnungs⸗ und Polizeipflege, Tinte, 

—— eſine Vorräte von Hafer, MNris und Halienfrüchꝛe bercit erllären. ard Saserbue vorge. Fräulein N. Dransjeld 

ů Den 3. Zu i 4. Wbend. 
Eile wen 2 Den 3. Ju i 4. Wben 

iſt vot dig 7. Vottrag: Die Frnu am ſiiädtiſchen Arbeilsnachwels, bei det 

Sehrſtethenvermitnung und Beruisderatung. Heit 
Lieſert daher ſchleunigſt und freiwillig Euren Haſer 

nüis, au das nächftgelegene Proviautamt ab? 

Daies . u. 22.86 zablen bis auf weitrres bis 450 Mark eu die 
22,50 M. füir den Seutfner. Auch ki 

erden von den Veypiantämtern gegen 

8. Vortrag: kan it in. der Gemeinde belonders 
fruchtt Dr. Thurmann 

      

       
     

      

   

    

        

  

  

  

  

Wafbehaus Bürgergarten é‚ Daenzig. Der 13. Mai 1918. 115⁴ 

é Eupfenie meisen Serten zum ahgnε AAlt. 

ü 

Der komma dierende General 
BDagner 

General der Anianterie 

aäke, Schnupftabakn. 
KRoht⸗ dl Syulius Gosda, un Seupfacbertachele 

Sanzig Ecte Hatetgaße 5 u. 2. Prieſtergaſſe 5. Jernipr.2428 

AES 2. Pfingsttieiertag, sewie jeden Sonntag: 
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Was Küche, Keller und Backstube bieten können, ist von bester Bescheffenheit 

und wird von höflichster Bedienung zu ersck EWinglichen Preisen vorgesetet. 11 
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